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Das neue Preßgeſetz. 
Berlin, 27. April. Die demnächſtige Publikation des Reichs⸗ 
preßgeſetzes, wie es aus der dritten Leſung des Reichstages hervorge⸗ 
gangen iſt, ſteht außer Frage. Das Geſetz bleibt weit hinter den 
Anforderungen des Reichstages, wie ſie durch die zweite Leſung Aus⸗ 
druck erhielten und noch weiter hinter den Anforderungen des Jour⸗ 
naliſtentages zurück, welche die Fortſchrittspartei ihrem in der Reichs⸗ 
tagsſeſſton 1872 eingebrachten Geſetzentwurf zum Grunde gelegt hatte. 
Man mag die Schwäche unſeres Parlamentarismus beklagen — ein 
großer Theil der Preſſe hat in den letzten Wochen zur Stärkung des⸗ 
ſelben nicht gerade beigetragen — welche es den Regierungen ermög⸗ 
licht, ihre Forderungen auch der entſchiedenen Mehrheit des Reichs⸗ 
tages gegenüber derart feſtzuhalten; an und für ſich betrachtet konnte 
das Preßgeſetz auch in feiner unvollkommenen Geſtalt vom Reichstage 
nicht abgelehnt werden. Mochte die Wagſchale ob Annehmen oder 
Ablehnen ſchwanken, die Vortheile des Geſetzes erſchienen doch größer 
als die Nachtheile. Demgemäß hatten denn auch die Fortſchritts⸗ 
partei und das Zentrum bereits vor Beginn der dritten Leſung den 
Fraktionsbeſchluß gefaßt, für das Geſetz im Ganzen zu ſtimmen. 
Nicht erſt während der Berathungen und in Folge von Drohungen 
h es rechten Flügels der Nationalliberalen, wie tendenziös verbreitet 


Coburg gegolten. Für die anderen Länder war bisher die polizeiliche 
Beſchlagnahme in erheblich größerem Umfange zuläſſig. Für Preußen 
fällt namentlich die Beſchränkung vortheilhaft ins Gewicht, wonach 
ſich die Beſchlagnahme nicht auf Beilagen erſtrecken darf. Auch er⸗ 
möglicht die Vorſchrift, die die Beſchlagnahme veranlaſſende Stelle 
nebſt dem Grunde derſelben anzugeben, eine alsbaldige neue Auflage. 
Ih Jedenfalls ift dies wichtiger als die vorgeſehene Verkürzung der Fri⸗ 
fen für die Entſcheidung über die Beſchlagnahme. Eine Zeitung ift 
auch nach fünf Tagen — innerhalb dieſer Zeit muß die polizeiliche 
Beſtätigung erfolgen — ſchon vollſtändig Makulatur. Uebrigens hin⸗ 
dert den Reichstag nichts, auf die anderweitige Regelung der Be⸗ 
ſchlagnahme demnächſt bei der deutſchen Straſprozeßordnung zurückzu⸗ 
lommen. Daſſelbe gilt auch von der Frage des Zeugnißzwanges. 
Die landesgeſetzlichen Beſtimmungen, welche den Redakteur vom 
Zeugnißzwange befreien (63. B. in Baden) find durch das Reichspreß⸗ 
geſetz nicht aufgehoben. Wo übrigens der Redakteur ſelbſt als Mit⸗ 
ſchuldiger in Betracht kommen könnte — dies iſt überall der Fall, wo 
das Preßerzeugniß an ſich den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung 
begründet —, darf derſelbe ſchon nach allgemeinen Grundſätzen des 
Strafprozeſſes das verlangte Zeugniß ablehnen. Dies führt zur Frage 
der Verantwortlichkeit bei der periodiſchen Preſſe. 
Hier unterliegt es keinem Zweifel, daß die Verantwortlichkeit des 
Redakteurs geſchärft iſt faſt gegen alle Partikulargeſetze. Nur „be⸗ 
ſondere Umſtände“ befreien den Redakteur von der Strafe des Thäters. 
Die Einrede den Artikel nicht geleſen zu haben, oder die Nennung des 
Verfaſſers, hat keine Bedeutung mehr. Der Journaliſtentag und die 
bvorjährige Reichstagskommiſſion wollte den Redakteur durch Nennung 
des Verfaſſers befreien. Es ſoll nicht geleugnet werden, daß man die⸗ 
ſer geſchärften Verantwortlichkeit des Redakteurs im Reichstage keines⸗ 
wegs nur als einer Konzeſſion an die Regierung zugeſtimmt hat; die 
Meinung war vorherrſchend, daß nicht die Abgabe des Beitrags durch 
den Verfaſſer an den Redakteur der für die Strafbarkeit maßgebende 
Moment ſei, ſondern daß erſt die Aufnahme des Artikels in die Zei⸗ 
ung durch den Redakteur ihn zur Oeffentlichkeit und Verbreitung 
bringe; — mit jener Abgabe wird der Artikel zur Verfügung des 
Nedakteurs geſtellt, welcher ihn ſich aneigne oder ablehne. 
Andererſeits iſt im neuen Geſetz die eventuelle Verantwortlichkeit 
des Verlegers, Druckers, Verbreiters gegen die meiſten Landesgeſetze 
erheblich gemildert. Die Gleichſtellung mit dem Thäter greift nicht 
an und für ſich Platz; die Beſtrafung wegen Ordnungswidrigkeit kann 
(gegen die Geſetze in Preußen, Baiern, Baden ꝛc.) der Beweis „der An⸗ 
wendung der pfli htgemäßen Sorgfalt oder ſolcher Umſtände, welche 
dieſe Anwendung unmöglich gemacht haben“ entgegengeſetzt werden. 
Das Strafmaß iſt freilich gegen Preußen (bisher nur Geldbuße) er⸗ 
höht, die angedrohte Maximalbeſchränkung der Freiheit (1 Jahr) bleibt 
aber hinter Baden (2 Jahre) zurück. — Im Ganzen iſt es richtig, daß 
ohne die Rücklicht auf die Verbeſſerungen der am Meiſten zurückſtehen⸗ 
den preußiſchen Preßgeſetzgebung das Reichspreßgeſetz nimmermehr An⸗ 
nahme im Reichstage gefunden hätte. Dieſe Verbeſſerungen ſind frei⸗ 
lich bedeutend genug: Aufhebung der Kautionen, des Zeitungsſtempels 


Des Bußz⸗ und Bettages wegen erſcheint die nä 


>> Morgen-Busysve. 


ſiebzigſter, 7 Jahrg 


Mittwoch, 20. April 


90 


Siebenm 


nung der Befugniß zum Gewerbebetriebe. Indeß kann es nicht be⸗ 
ſtritten werden, daß der leidende Zuſtand der preußiſchen Preſſe zum 
Mindeſten die ganze norddeutſche Preſſe in Mitleidenſchaft zieht. Die 
Anforderungen des Gewerkvereins ber Setzer einerſeits, die Konkur⸗ 
renz der Reptilienpreſſe und die Preßgeſetzgebung andererſeits geſtalte⸗ 
ten die Aufhebung des Zeitungsſtenels mehr und mehr zu einer 
Lebensfrage iusbeſondere für die Lokalpreſſe. — Endlich ſei noch auf 
die Aufhebung des Kalenderſtempels in mehreren Staaten, ſowie auch 
darauf hingewieſen, daß der Erlaß eines Reichspreßgeſetzes die ge⸗ 
ſammte deulſche Preſſe als inländiſche hinſtellt, ſomit den Einzelſtaaten 
es verwehrt Preßerzeugniſſe anderer deutſcher Staaten bei ſich zu 
verbieten. i 


Ein mißvergnügter Motſchafter. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt heut den (bereits mitgetheilten) 
Brief des Grafen Arnim an den Stiftsprobſt Döllinger mit dem 
Bemerken ab, daß ſie über „Zuſammenhang und Zweck dieſer Ver⸗ 
öffentlichung noch nicht vollſtändig unterrichtet“ ſei. Da letztere aber 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ erwähnt, ſo nimmt das Blatt keinen Anſtand, 
ſchon jetzt zu bemerken, „daß dieſes Schreiben nicht blos faktiſche 
Berichtigungen enthält, ſondern polemiſche Erörterungen eines 
Vertreters der kaiſerlichen Regierung gegen deren politiſ e Entſchlie⸗ 
zungen und Handlungen. Ob ein ſolches Pronunciamiento, () geknüpft 
an vorausgehende „Enthüllungen“ zu den Traditionen des preußi⸗ 
ſchen Dienſtes ſtimme, werden Andere beurtheilen.“ — Gleich hinter 
dieſem Artikel findet ſich ein anderer, der feine Spitze ale chfalls gegen 
den Grafen Arnim kehrt. Die „Nordd. Allg. Z.“ brachte dieſer 
Tage einen (auch von uns mitgetheilte) Erklärung über die beſte Art, 
diplomatiſche Poſten zu beſetzen. Dieſe programmatiſche Darlegung, 
welche offenbar in höherem Auftrage an gewiſſe preußiſche oder deutſche 
Diplomaten gerichtet war, ſtellte auch den Satz auf, daß die Lauf: 
bahn im Gebiet des auswärtigen Amts, abgeſehen von dem Miniſter 
des Auswärtigen, mit der Ernennung zu einer Geſandtſchaftsſtelle 
abſchließe. Das entſpreche der Zweckmäßigkeit, da ein Geſandter, 
ſeiner Brauchbarkeit im allgemeinen und für eine beſondere Stelle 


bvorausgeſetzt, ſich um ſo nützlicher machen werde, je länger er an dem⸗ 


ſelben Orte gelebt, je mehr er ſich mit den Zuſtänden und Perſonen 
vertraut gemacht habe. Zwiſchen dieſer Theorie und der Praxis, wie 
ſie von der Wilhelmsſtraße in Berlin geübt wurde, fand ein Korre⸗ 
ſpondent der „Augsb. Allg, Ztg.“ aus Potsdam einen Widerſpruch. 


Er ſagt: 


Die Beiſpiele, welche das offiziöſe Blatt anführt, ſind aus älterer 
Zeit und von den kleinen RI IS im Haag, in Karlsruhe 
Und Dresden genommen. An viel wichtigeren Stellen galt neuerdings 
eine entgegengeſetzte Praxis. Daß der nach dem Tode des Grafen v. 
d. Goltz nach Paris geſetzte Hr. v. Werther dort nur kurze Zeit ver⸗ 


weilte, erklärt ſich aus dem eingetretenen Kriegsfalle leicht; nicht fo, 


daß Graf Arn im den dortigen Poſten ſchon nach zwei Jahren wie⸗ 
der verläßt, zumal die Schwierigkeit der Stellung um ſo mehr zum 
Ausharren verpflichtete. Daß weder Hr. v. Keudell noch Hr. v. Eich⸗ 
mann die Zeit fand ſich in Konſtantinopel wirkſam zu zeigen, bleibt 
Thatſache. Die Wahl des Grafen Münſter für London ſcheint ſich 
beſſer zu bewähren. Jedenfalls tft derſelbe dort 80 an ſeinem Platz 
als im Reichstag. Auch daß Fürſt Clodwig v. Hohenlohe nach Paris 
ar erſcheint als eine glückliche Wahl. Daß ein Baier, daß eine in 
erlin wie München gleich hoch geſtellte, nicht hlos dienſtfertige, ſon⸗ 
dern auch einflußreiche Perſönlichkeit, den Botſchafterpoſten bei der 
franzöſiſchen Republik und den verſchiedenen Prätendentſchaften gegen⸗ 
Über einnimmt, kann, 1 alles ankommt, den Frieden zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland ſehr förderlich werden, zumal Fürſt Ho⸗ 
heulohe auch für die andere Angelegenheit, welche uns in Verſailles 
erleichtert oder erſchwert wird, der rechte Mann ift. g 

Darauf nun antwortet die „Nordd. Allg. Ztg.“ wie folgt: 

Dieſe Grundſätze dürften mit jenen Einwürfen ſehr wohl beſtehen 
können. In welchem Zuſammenhange mit denſelben aber der Aus⸗ 
druck des beiläufigen Bedauerns ſteht, daß Graf Arnim den pariſer 
Botſchafterpoſten ſchon nach zwei Jahren wieder verlaſſe, iſt nicht 
recht erſichtlich. Bei keiner Laufbahn wird perſönliche Theilnahme ſo 
vollſtändig gegen die Erforderniſſe des Dienſtes und die Wohlfahrt des 
Reiches zurückzutreten haben. Großes Talent und unleughare Lei⸗ 
ftungsfähigfeit gehen leider nicht immer Hand in Hand mit der Gabe 
oder Bereitwilligkeit, die gegebene und gebotene Direktive 
zu befolgen, ſich als helfendes Glied dem größeren Ganzen ein⸗ 
zufügen und die eigenen Eingebungen den Inſtruktionen des ver⸗ 
antwortlichen Leiters unterzuordnen. Ebenſowenig läßt ſich ver⸗ 
kennen, daß die Wahrnehmung anderweiter Intereſſen auf die Länge 
mit der vollſtändigen und unbefangenen Erfüllung einer diplomati⸗ 
ſchen Aufgabe erſten Ranges unvereinbar und ſchon darum eine Ber- 
ſetzung im Intereſſe des Dienſtes nothwendig werden kann. Auch 
unſer Artikel betonte das „je länger je lieher“ des potsdamer Kor⸗ 
reſpondenten; aber nicht Alles iſt deshalb beſſer, weil es länger 
währt; und darüber hat ſchließlich nur das zu entſcheiden, was wir 
„den Dienſt⸗ nannten, nämlich ſtrenge Erfüllung aller Pflichten in 
ollen Verhältniſſen und von Seiten eines Jeden in feiner Stellung. 

Wir glauben die Spannung zwiſchen dem Chef des auswärtigen 


Amtes und ſeinem Botſchafter muß weit gediehen ſein, wenn ſie ſich 


bereits in ſolcher Weiſe an die Oeffentlichkeit drängt Wir erinnern 


nur, daß die „Nordd. Allg. Z.“ vor Kurzem (ogl. Nr. 217 der Poſener 
Ztg.) gewiſſe Ausdrücke in dem Promemoria des Grafen Arnim vom 
17. Juli 1870 als „verletzend“ für die katholiſche Kirche bezeichnete, 
allerdings mit dem diplomatiſchen Beiſatze, daß ſie eben deshalb an 
die Authenzität des Schriftſtücks nicht glaube. Nun, Graf Arnim er⸗ 
klärt ſich trotzdem für den Autor dieſer Schriftſtücke und man wird 
den gereizten Ton eines Diplomaten, deſſen Wirkſamkeit in Rom ge⸗ 
tadelt und deſſen Thätigkeit in Paris mit einer Verſetzung nach Kon⸗ 
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Arnim weilt in feinem Briefe an Döllinger nicht blos gewiſſe Urtheile 
zurück, er begnügt ſich auch nicht mit Berichtigungen, ſondern benützt 
die Gelegenheit, um gegenüber der vom berliner Kabinet geübten 
Konzilspolitik ſeine Auffaſſung zu vertheidigen und die eingeſchlagenen 
Wege als zu endloſen Wirren führend zu bezeichnen. 5 

Die „Nordd. Allg. Z.“ nennt dieſes Schreiben ein Bronuncia- 
miento. Der Ausdruck iſt etwas hart, aber nicht falſch, wenn man 
zugiebt, was der Autor jener Mittheilung vorauszuſetzen ſcheint, daß 
der Brief mit dem Willen des Botſchafters veröffentlicht wurde und 
deshalb als öffentliche Kundgebung eines mißvergnügten Miniſters 
gegen die höchſte Regierungsſtelle erſcheint. 

Wenn dieſe Manifeſtation auch nicht wie ſo häufig in Spanien 
oder in den ſpaniſchen Republiken Südamerikas einen Aufſtand zur 
Folge haben wird, ſo enthält ſie doch mehr als erlaubten Widerſpruch 
und damit den Keim anſteckender Anarchie. Die Abſicht, die Entſchlie⸗ 
ßungen und Handlungen der kaiſerlichen Regierung einer „polemiſchen 
Erörterung“ zu unterziehen, würde um fo klarer fein, wenn die vor: 
ausgegangenen „Enthüllungen“ in der wiener „Preſſe“, welche die 
Grundzüge der Arnimſchen Auffaſſung darlegen, von dem Grafen 
Arnim ſelbſt veröffentlicht worden wären. Der Botſchafter erklärt 
zwar, daß er die „Veröffentlichung nicht veranlaßt habe,“ faſt ſcheint 
es aber, als ob das auswärtige Amt anderer Anſicht ſei. 

Die Schlußworte des obigen Kommuniqué's deuten wahrſchein⸗ 
lich darauf hin, daß Graf Arnim für ſein Verhalten zur Rechenſchaft 
gezogen werden ſoll. Durch dieſen Hinweis will Fürſt Bismarck 
ſeinem Unterbeamten jedenfalls klar machen, daß er ein gedeihliches 
Zuſammenwirken mit dem Verfaſſer des „Pronunciamiento“ nicht mehr 
erwarte. Dies Beſtreben zeigt ſich noch unverhüllter in einer offiziöfen 
Korreſpondenz (vergl. unter A Berlin), welche dem Grafen Arnim die 
Nothwendigkeit nahe legt, den Dienſt zu quittiren. 

Wir können die Forderung des Fürſten nicht ungerecht finden. 
Männliche Selbſtändigkeit iſt eine ſchöne Eigenſchaft, doch der Chef 
einer Behörde braucht Gehilfen, welche willig und mit Hingebung an 


ſeine Intentionen ihn unterſtützen. Ohne ein ſolches Zuſammengreifen 


aller Kräfte läßt ſich ein Amt mit großer Verantwortlichkeit nicht 
führen. Viele Köche verderben den Brei, — ſo iſt es überall, und 
wenn ſelbſt jeder Koch etwas Auserleſenes daran rühren möchte. Wir 
holten etwas Einheitliches, ſelbſt mit feinen Fehlern, die wohl überall 
vorkommen, für beſſer als ein Durcheinander verſchiedener Syſteme, 
wobei keins zur vollen Wirkung gelangt. 

Doch Graf Arnim hat unſeres Erachtens nicht einmal den Recht 
fertigungsgrund für ſich, eine beſſere Politik dem Konzil gegenüber in 
Vorſchlag gebracht zu haben, als Fürſt Bismarck. Herr v. Arnim 
ſieht in der letzten Entwicklung des Papſtthums nichts als einen Sieg 
der italieniſchen Partei, und glaubt, wenn die deutſchen Biſchöfe den 
Italienern ein energiſches Veto zugerufen hätten, die infallibiliſtiſche 
Partei beſiegt worden wäre. Der Ausgang iſt mindeſtens zweifelhaft, 
das Mittel, welches er der Reichsregierung empfiehlt, um den Biſchöfen 
beizuſtehen, noch zweifelhafter. Doch ſelbſt wenn wir den Erfolg als 
ſicher annehmen, was hätte die Staatsgewalt damit erreicht? Wir 
glauben, die Biſchöfe wären vor ihrem eigenen Siege erſchrocken und 
hätten Alles gethan, um die päpſtliche Kurie durch Freundſchafts⸗ 
dienſte — d. h. durch Unterwühlung der Stgatsgewalt — zu verſöh⸗ 
nen, ſie hätten es wahrſcheinlich thun müſſen, weil ſtarke Parteien in 
ihren eigenen Diözeſen, Prieſter und Laien, die unter jeſuitiſchem 
Einfluſſe ſtehen, fie dazu gedrängt hätten. Würde dann die Regierung 
gegenüber den „ergebenen“, anti⸗infallibiliſtiſchen Biſchöfen die 
Rechte der Staatsgewalt mit Thatkraft haben aufrecht erhalten kön⸗ 
nen? Wir ſagen: nein. Die Regierung mußte die bisher geübte 
Nachgiebigkeit — d. h. einen unleidlichen Zuſtand, von dem Graf 
Arnim nichts zu wiſſen ſcheint — erweitern. Und unterdeſſen hätten 
die Jeſuiten durch fortgeſetzte Agitation dafür geſorgt, daß ein zweiter 
Verſuch, der Kirche eine abſolutiſche Verfaſſung zu geben, gelungen 
wäre. Denn die heutige Entwickelung des Papſtthums iſt eine durch⸗ 
aus natürliche, ſie hätte können vertagt aber nicht aufgehalten werden 
Und da glauben wir, daß es beſſer iſt, die Jeſuiten führten dieſe letzte 
Phaſe herbei, bevor die kirchliche Macht weiter gewachſen und die 
Staatsgewalt noch mehr gelähmt wurde. 

Graf Arnim findet in dieſem Kampfe nur einen Parteiſtreit, er 
überſieht die Entwickelungskraft der Inſtitutionen und überſchätzt 
die Perſonen, welche nicht treiben, ſondern getrieben werden; wenn er 
die Räder einer Maſchine am Umdrehen hindert, glaubt er die Mo⸗ 
toren beſeitigt zu haben, welche die bewegende Kraft geben. Graf 
Arnim vertheidigt ſeine Auffaſſungen recht geiſtvoll, indeſſen er iſt 
befangen in den Anſchauungen der alten Diplomatenſchule, und mit 
einem ſolchen Manne kann ein Staatsmann, wie Fürſt Bismarck, 
welcher den innerſten Kern der Urſachen zu erfaſſen verſteht, nicht 
auskommen; einem ſolchen Manne kann er die Vertretung des Reiches 
an einem der wichtigſten Poſten nicht anvertrauen. 
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2 Berlin, 27. April. [Verſtär kung der Offiziercorps. 
Unteroffizierfrage. Errichtung eines neuen Remonte⸗ 
Depots.] Bekanntlich iſt nach der bereits kundgegebenen Abſicht der 
Regierung für 1875 und 76 oder thatſächlich wohl eigentlich bis zu 


dieſem letzten Jahre, eine Erhöhung der Offizierſtämme der 


deutſchen Armee pr. Kompagnie, Eskadron und Batterie um je einen 
dritten Sekondelieutenant in Ausſicht genommen. Bei Ausdehnung 
dieſer Maßregel auf ſämmtliche Waffengattungen würde dies eine Er⸗ 
höhung des Offiziercorps der ſtehenden Armee von 2897 Offizieren 
ergeben, wovon 1876 auf die Infanterie kommen. Wie nererdings 
verlautet, ſoll gleichzeitig aber auch auf die Erhöhung der Zahl der 
aus dem Stande der einjährigen Freiwilligen hervorgegangenen Re⸗ 
ſerve⸗Offiziere möglichſt Bedacht genommen werden, um fernerhin eine 
regelmäßige Ueberweifung dieſer Offiziere zur Landwehr eintreten 
laſſen zu können und ſo auch dieſer letzteren einen ausreichenden Offi⸗ 
zierſtand und den Erſatz deſſelben zu ſichern. Im Weſentlichen er⸗ 
ſcheinen alle dieſe Maßregeln wohl darauf berechnet, für die von dem 
neuen Mobilmachungsplan erforderlichenfalls bei dem Eintreten einer 
künftigen Mobilmachung in Ausſicht geſtellten Reſerve⸗Truppen⸗For⸗ 
mationen und für die mit dem gleichen Fall eintretende Errichtung 
der Erſatz⸗Abtheilungen die ausreichenden Offizierſtämme zur Verfü⸗ 
gung zu beſitzen. Für die Infanterie allein würde indeß für dieſe 
Reſerve⸗ und Erſatz⸗Truppenbildungen bei 148 Erſatz⸗, 148 vierten 
Feld⸗ und 138 Landes⸗Vertheidigungs⸗Bataillonen ein Offizierbedürf⸗ 
niß von 5,950 Offizieren erwachſen und erhellt daraus, daß durch die 
oben angeführte Zahl der beabſichtigten Erhöhung des Offiziercorps 
dieſer Hauptwaffe der für den gedachten Fall benöthigte Offizier be⸗ 
darf immer noch nicht auch nur zu einem Drittel gedeckt ſein würde, 
und daß die dann noch erforderlichen zwei Drittel ausſchließlich aus 
den vorhandenen Stämmen an Reſerve⸗Offizieren und für die höheren 
Stellungen aus den zur Dispoſition geſtellten Offizieren entnommen 
werden müßten. Ferner dürften nach allen Anzeichen zuſammenfallend 
hiermit auch neue und vorausſichtlich ſehr bedeutende Geldmittel zur 
endlichen definitiven Löſung der Unter offizierfrage beanſprucht 
werden. Die bereits erfolgte Aufbeſſerung der Löhnung der 
Unteroffiziere hat nämlich nach allgemein übereinſtimmenden 


Mittheilungen den Zweck dadurch ſtärkere Stämme von allſeitig aus⸗ 


gebildeten Unteroffizieren bei den Fahnen zu erhalten, durchaus nicht 
erfüllt und ſoll ſich bereits eine abermalige, dies Mal weit ausgedehn⸗ 

tere Erhöhung des Soldes derſelben in Ausſicht genommen befinden. 
Außerdem iſt die Errichtung einer ſechſten Unteroffizierſchule in der 
Ausführung begriffen und ſteht die Errichtung noch mehrerer derarti⸗ 
ger Anſtalten wahrſcheinlich zu erwarten. Trotz alledem erſcheint es 
jedoch fraglich, ob der beabſichtigte Zweck auf dem bisher verfolgten 
Wege wird erzielt werden können undzwar in einem um fo höheren 
Grade, als die Erdienung der Zivil⸗Anſtellungs⸗ Berechtigung bei der 
durch die letzten Kriege ſo außerordentlich geſteigerten Zahl an derar⸗ 
tigen Militärberechtigten und dem Mangel an noch offenen Beamten⸗ 
ſtellungen kaum noch als ein Anlockungsmittel für ein Fortdienen in 
der Armee erachtet werden kann, während andererſeits die Bewilligung 
von ſo bedeutenden Geldmitteln, wie dieſelben für den Verfolg der 
vorangeführten beiden Zwecke erforderlich ſein werden, bei dem Reichs⸗ 
“tage wohl ebenfalls ſchwerlich leicht zu erwirken fein dürfte. — Zu 
den dreizehn bisher in Preußen beſtandenen Remonte⸗Depots wird 
jetzt zu Wehrſe bei Herrnſtadt in Schleſien noch ein vierzehntes er⸗ 
richtet werden. Wahrſcheinlich dürfte es indeß für die Begründung 
dieſer Anſtalten auch hierbei noch nicht fein Bewenden haben, weil die 
Deckung des Pferdebedarfs der Armee, durch den Hinzutritt des 13. 
badiſchen und des neuen 15. Armee⸗Corps eine um fo viel weiter gus⸗ 


gedehnte Erhöhung erfahren hat. Der Pferdebedarf des 12. ſächſiſchen 


und des 14. württembergiſchen Armee⸗Corps, wie der der balriihen 
Armee, wird vorerſt noch ſeitens der betreffenden Regierungen, theils 
durch beſondere Maßregeln, theils durch freihändigen Ankauf von 
Pferden gedeckt, doch erſcheint ein Zutreten auch dieſer Staaten zu den 
in Preußen hierfür beſtehenden Einrichtungen nicht unwahrſcheinlich 
und war früher ſchon die Errichtung eines Remonte⸗Depots auch in 
Baden beaßſichtigt worden. 

Aus Preußen, 25. April. Kaum iſt der Sackträgerſtrike in 
Königberg beendet, fo haben Freitag Morgens einen ſolchen nunmehr 
die Salzträger und Steinſetzer dort in Szene geſetzt. Letztere 
wollen nicht mehr, wie bisher, von 5 Uhr ab, ſondern erſt von 6 Uhr 

Morgens bis 7 Uhr Abends arbeiten und beabfichtigen von Pfingſten 
ab auch noch auf Erhöhung des Tagelohns zu beſtehen. — Am 23. d. 
haben vor dem danziger Schwurgerichte die Verhandlungen in dem 
gegen 24 Perſonen aus Artſchau und Borrenezyn wegen der im 
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Januar d. J. in Rexin bei der Reichstagswahl ſtattgefundenen 
Erzeſſe, auf Landfriedenshruch (s 125) und wegen Vergehens aus 
§ 107 St.⸗G.⸗B. gerichteten Anklageprozeß begonnen. Der Gerichts⸗ 
hof erkaunte gegen einen auf 18 Monate Gefängniß, gegen vier auf 
je 12 Monate Gefängniß, gegen ſämmtliche übrigen Angeklagten je 
7 Monate Gefängniß. Die erlittene Unterſuchungshaft wurde ſämmk⸗ 
lichen Angeklagten angerechnet. — Als ein Beweis, daß Polonismus 
im Bunde mit Ultramontanismus in Weſtpreußen noch immer 
Fortſchritte zu machen wiſſen, kann folgende Korreſpondenz dienen, 
welche dem danziger ullramontanen Blatte aus Poln. Wisnewke 
zugeht: „Bei der am 18. dieſes Monats hier abgehaltenen Schul⸗ 
zen⸗ und Schöffenwahl ging es ſehr gut, indem die von 
den Katholiken aufgeſtellten Kandidaten mit großer Stimmen⸗ 
mehrheit durchgekommen ſind. Was mir beſonders dabei auffiel, 
iſt, daß der bisherige Schulze Dobberſtein keine einzige Stimme er⸗ 
hielt, während ſein jüngerer Bruder das Glück hatte, „ganze“ fünf 
Stimmen zu bekommen. So müßte es in überwiegend katholiſchen 
Gemeinden bei jeder Wahl gehen! Es gereicht mir wirklich zur 
großen Freude, Ihnen heute melden zu können, daß Wisnewke jetzt in 
Hinſicht ſeines Beamtenperſonals auf einer nie dageweſenen Stufe 
ſteht, denn während bis dahin der Schulze, einer der beiden Dorf⸗ 
älteſten, der Steuererheber u. ſ. w. lutheriſch waren, iſt jetzt Alles 
katholiſch, vom Schulzen bis zum Nachtwächter. Selbſt 
dem Dorfſchmied iſt von Martini ab der Dienſt gekündigt und 
an ſeine Stelle ein Katholik gemiethet. Iſt das nicht ſchon ein 
eklatanter Fortſchritt, und kann uns da nicht ſo manche Ortſchaft ob 
ſolcher Errungenſchaften beneiden? Von dem in Elbing Nachmittags 
aus Königsberg eintreffenden Güterzuge gerieth am 23. d. dieſſeits 
Güldenboden ein Güterwagen in Brand, welcher Flachs ent⸗ 
hielt. Obgleich der Unfall ſchon auf der Fahrt bemerkk wurde, fo 
hielt man es doch für das Beſte, ohne Aufenthalt bis Elbing zu fahren 
und dort erſt den brennenden Wagen loszukoppeln und aus dem Zuge 
zu entfernen. An eine Rettung von noch nicht angebranntem Roh⸗ 
material war nicht zu denken; dieſes ſo wie der Wagen brannten 
vollſtändig nieder. Der Schaden beträgt ca. 5000 Thlr. 


Deſterre ich. 

Wien, 27. April. Das Rothbuch iſt heute zur Vertheilung 
gelangt. Die Meldung, daß der Inhalt deſſelben diesmal vorwiegend 
handelspolitiſcher Natur ſein werde, war richtig, nur iſt hinzuzufügen, 
daß auch die mitgetheilten handelspolitiſchen Aktenſtücke Gegenſtänden 
gewidmet ſind, die ein allgemeines Intereſſe nicht erwarten können 
und noch weniger geeignet find, Diskuſſionen hervorzurufen. Die 
Politik iſt in dem Rothbuche äußerſt ſtiefmütterlich bedacht. Ueber die 
Korreſpondenz mit Rom, über die Vorbereitungen zu den verſchiedenen 
Monarchenzuſammenkünften und über dieſe ſelbſt enthält es kein Ster⸗ 
benswörtchen. Es zerfällt, 142 Aktenſtücke umfaſſend, in 4 Abtheilun⸗ 
gen, deren erſte die Aktenſtücke enthält, die ſich auf die Vertretung der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Intereſſen in Spanien beziehen, als die Ab⸗ 
ſendung der Escadre, die Maßregeln wegen der Beſchädigung öſter⸗ 
reichiſcher Unterthanen durch die Inſurgenten, die Einſichtnahme in 
die Inſtruktionen der Marine⸗Kommandanten ꝛc. Die zweite Abthei⸗ 
lung gehört der Libanonangelegenheit und der Neubeſetzung des Gou⸗ 
verneurpoſtens, die dritte Abtheilung der Suezkanal⸗Angelegenheit, der 
Gehührenbemeſſung der Schiffe zꝛc. Die vierte Angelegenheit umfaßt 
30 Depeſchen, die ſich mit verſchiedenen Gegenſtänden, dem Handels⸗ 
vertrage mit der argentiſchen Republik, der Gleichmäßigkeit der Ton⸗ 
nenbemeſſung deutſcher und öſterreichiſch⸗ ungariſcher Seehandels⸗ 
ſchiffe ze. befaſſen. — Die wiener Blätter find von dem Inhalt des 
Rothbuches ſehr wenig erbaut. Die „N. Fr. Pr.“ bemerkt über 
def RE ee 

„Diefe-Sammlung von 142 Dokumenten iſt das Armſeligſte und 
Intereſſeloſeſte, was der Delegation vorgelegt werden konnte. Im 
Jahre 1873 fanden die Monarchenbeſuche in Wien ſtalt und wurden 
weitere wichtige Begegnungen vorbereitet; große europäiſche Angelegen⸗ 
heiten wurden verhandelt, die Zukunft beherrſchende Fragen wurden 
ventilirt und, ohne die Situation zu kompromittiren, konnte das Roth⸗ 
buch Anderes und Wichtigeres veröffentlichen, als was es thatſächlich 
enthält. Graf Andraſſy ſcheint aber einen ganz beſonderen Werth 
darauf gelegt zu haben, ein Rothbuch ſo nichtsſagend als möglich zu⸗ 
ſammenſtellen zu laſſen, ut aliquid fecisse videatur. Da meinen 
wir, wäre es in der That vernünftiger, ein Rothbuch gar nicht vor⸗ 
zulegen. Wir nehmen Notiz von dem Inhalte deſſelben, weil wir 
unferer publiziſtiſchen Pflicht nicht untren werden wollen, aber das 
öſterreichiſche Publikum jo wenig als die Delegation würden das Ge⸗ 
ringſte dabei verlieren, wenn wir dieſes Rothbuch als gar nicht vor⸗ 
handen betrachtet hätten.“ f 
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Frankreich. 


Paris, 26 April. Die „Esperance du Peuple“ von Nantes ha 
folgendes beachtenswerthe Kommuniqué erhalten: N 

„In einem von mehreren Blättern wiedergegebenen i | 
der ehrenwerthe Herr de la Rochette behauptet, daß zur Zeit del Bat 
längerung der Gewalten des Marſchalls Mac Mahon „berufene Per⸗ 
ſönlichkeiten“ vertrauliche Erörterungen mit einer Fraktion der Na⸗ 
tionalverſammlung über den Gebrauch, welchen der M a 
feinen Gewalten zu machen gedenke, gepflogen hätten. Espe, 
rance du Peuple“ glaubt in einer von Verſailles datirten Korkef 110 


d'Harcourt, den Sekretär des Präſidenten der Republik. 
hauptung, welche jeder Begründung entbehrt, verdient kaum wider 0 
zu werden. Weder vor, noch nach der Verhandlung über das Geck 
vom 20. November haben ſich der Herzog von Broglie und der G0 
comte d' Harcourt geſtattet, irgend wem gegenüber im Namen des 
en e über die Abfichten deſſelben eine Verbindlichkeit ein, 
ehen. 

Auf Grund des füngften Erlaſſes des Juſtizminiſters find gegen 
zwei Organe der äußerſten Rechten, den in Dünkirchen erſcheinenden 
„Meſſager du Nord“ und die „Correſpondance de la Preſſe royaliſe 
et catholique“ wegen Aufreizung zum Haß und zur Verachtung gegen 
die Regierung und die Perſon des Präſidenten der Republik gericht 
liches Verfahren eingeleitet worden. N 


Großbritannien und Irland. | 


London, 27. April. Wie der „Hour, wiſſen will, würde Prinz 
Alphons, der Sohn der ehemaligen Königin Iſabella von Spanien 
demnächſt feinen Wohnſitz in England nehmen, da er die Artillerie 
Schule zu Woolwich zu beſuchen beabſichtigt. j 

Türkei und Donaufürſtenthümer 

Alexandrien, 27. April. In Beſtätigung der Mittheilung, daß 
Herr v. Leſſeps ſich auf den Entſchluß der Pforte, von dem Suezkangl 
ſelbſt Beſitz zu ergreifen, unter Vorbehalt aller Rechte der Suezkangl⸗! 
Geſellſchaft bereit erklärt habe, den von der internationalen Tonnen⸗ 
kommiſſion aufgeſtellten Abgabentarif zu akzeptiren, wird weiter ge⸗ 
meldet, daß die Erhebung der Gebühren nach dieſem Tarif vom 29. d. 
M. ab erfolgen ſoll. Die Generalverſammlung der Aktionäre der 
Suezkanal⸗Geſellſchaft wird in allernächſter Zeit ſtattfinden. 


Lokales und Propinzielles 

Poſen, 28. April. iR 

r. In Betreff des Hobrecht'ſchen Kanaliſations⸗Pro⸗ 
jektes für die Stadt Poſen haben wir bis jetzt ſo viel in Erfahrung 
zu bringen vermocht, daß danach die Stadt in mehrere Sektionen 
(etwa 5) eingetheilt werden ſoll, deren jede für ſich ausgebaut und 
nach Vollendung des Ausbaues auch bereits in Betrieb geſetzt werden 
kann, fo daß demnach nicht die Fertigſtellung der ganzen Kanalisation 
zu dieſem Behufe abgewartet zu werden braucht. Die Kanaliſtrung 
der Bogdanka iſt dabei als zu koſtſpielig gar nicht in Betracht gezogen, 
fo daß alſo dieſer Flußlauf zur Hinein⸗ und Ableitung der Abfluß 
ſtoffe aus einem großen Theil unſerer Stadt nicht benutzt werde 
wird. Sämmtliche Sektionen ſollen in einer, etwa Ecke der Gr. 
Kl. Gerberſtraße anzulggenden Pumpſtation als dem tiefſten Punk 
des ganzen Syſtems zufammenmünden, von wo alsdann der dort zu⸗ 
ſammenfließende Inhalt der geſammten Röhren durch Dampfpumpen 
nach den Rieſelwieſen, nordwärts vom Schilling, hinaufzupumpen 
wäre. Die Koſten für die Kanaliſirung unſerer ganzen Stadt (inll. 
des Stadttheils auf dem rechten Wartheufer) würden danach 750,00) 
Thlr. betragen. Für das Sobrecht'ſche Projekt hat die Stadt 200 


Thlr. gezahlt, während für das Latham'ſche Projekt, nach welchem die 
Koſten für ſich nur auf ca. 300,000 Thlr. belaufen ſollten, ca. 1200 
Thlr. entrichtet wurden. l 

r. Der Landwehrverein hielt am Montage Abends im Sa 
ſontheater ſeine ſehr ſtark beſuchte ordentliche Generalverſammlung 
ab. Nachdem der Vorſitzende des Vereins Polizeidirektor Hauptmann 
Staudy dieſelbe eröffnet, erſtattete zunächſt der Schriftführer Kaufe 
mann Kahlert, Bericht über die Lage und Wirkſamkeit des Vereins 
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Im tollen Jahre in Poſen. 

Unter dem Titel „Kleines aus großer Zeit“ bringt die „Station“ 
ein Feuilleton von Coßmann, welches einen Beſuch des Autors 
in Poſen im Jahre 1848 zum Gegenſtand hat und für unſere 
Leſer von Intereſſe ſein wird. Herr Coßmann erzählt: 

Ich kam, durch meinen Beruf hingeführt, im Juli nach Poſen. 
Der Weg führte über Stettin und Samter; ſo weit ging damals 
die Eiſenbahn. Von Stettin an ſaßen zwei ältere Herren mit mir 
im Coupé, Polen, wie ich an ihrer Sprache hörte. Wir fuhren alſo, 
ohne ein Wort mit einander zu reden, bis Samter; unſere ganze Un⸗ 
terhaltung beſtand darin, daß ich ihnen oder ſie mir gelegentlich Feuer 
für unſere Zigarren boten, wobei ich ſie ſtets mit großer Ehrfurcht 
betrachtete. Denn mir ging's wie Vielen: ich ſchwärmte für die 
Polen, unter denen ich von der Univerſität her manche liebe Bekannte 
hatte, ſo lange ich fern von ihnen war; und ich verlor die Schwär⸗ 
merei, als ich fie ſpäter in der Nähe beobachtete. 

In Samter hatte ich einen kleinen, zufälligen Wortwechſel mit 
einem zur Bewachung des Bahnhofes kommandirten Offizier; ob ihnen 
nun dies den Glauben beigebracht, ich ſei im Geiſte Einer der Ihren, 
weiß ich nicht, aber kaum ſaßen wir im Poſtwagen zuſammen, als fie 

die liebenswürdigſte, zuvorkommendſte deutſche Unterhaltung mit mir 
anfingen, obwohl ich bis dahin geglaubt, ſie ſprächen nur polniſch. 

Beide Herren waren in Berlin mit freigelaſſen und im Triumph⸗ 

zuge mit umhergeführt worden; der Eine, ein Herr v. M. bei Gneſen, 
war auch jetzt wieder organisateur en chef geweſen und nannte ſich 
ſelbſt einen Veteranen der Gefängniſſe. 
Ich unterbrach dieſe Bekenntniſſe, indem ich ihnen ſagte, in welche 
Stellung ich dort kommen würde und ſie bat, nichts zu erzählen, was 
ihnen ſpäter vielleicht unlieb ſein könnte, geſagt, oder mir, gehört zu 
haben. Aber gerade das beſtärkte ſie in ihrem Streben, das darauf 
hinausging, ihre Tendenzen als ganz unſchuldig darzuſtellen, um meine 
Theilnahme und künftig vielleicht einmal meine Hilfe zu gewinnen; 
und in der That gelang es mir auch ſpäter, ihnen einige wichtige, 
übrigens ganz erlaubte Dienſte zu leiſten. 
ö Wir fliegen in Mylius' Hotel ab; um noch länger mit eine 
ander plaudern zu können, hatten ſie mein Bett mit auf ihr Zimmer 
ſtellen laſſen, was mir am andern Morgen das Vergnügen bereitete, 


* 


—— — ¶œℲ⁴ngo —3...!üłꝓß„. — ——v—v—ut. —— — —L—j‚ nn | nn nun, — 8 
ä . — — — ——1.— — 


Viele der enragirteſten Polen, die nun gleich hier zuſammenſtrömten, 
kennen zu lernen und gewährte ihr leidenſchaftliches Reden in der 
mir noch ganz unbekannten Sprache und die perſönliche Bekanntſchaft 
der Parteiführer einen eigenen Reiz. 

Hier lernte ich auch den Bauernführer, den berühmten, tollkühnen 
Jan Pallacz kennen, der mit einer Bauerndeputation kam, die 
Chefs zu begrüßen. Sie nannten ſich Alle untereinander „Bruder“, 
worauf mich Herr v. M. beſonders aufmerkſam machte, als auf ein 
Zeichen, daß ſie an ihre alte Adelsherrſchaft nicht mehr dächten. Als 
ich ihn aber fragte, warum er und die anderen Edelleute die Bauern 
konſequent Moi Bradzi, mein Bruder, nannten lich bitte um Verzei⸗ 
hung, wenn ich das Polniſche falſch ſchreibe, ich habe es bei meinem 
kurzen Aufenthalt daſelbſt nicht gelernt) und die Bauern zu ihnen Pani 
Bradzi, Herr Bruder, ſagten, meinte er, das ſei zufällig und gleich⸗ 
giltig. } 

Mir aber ſchien es doch ein ſehr ſpezifiſcher Unterſchied; und als 
im Laufe des Sommers ein Emiſſär der Czartoryski's ergriffen 
wurde, erſah man aus ſeinen Papieren und den ihm mitgegebenen 
Briefen ganz klar, daß man von Seiten der Emigration nur an die 
Wiederherſtellung der ganzen, verrotteten Adelsherrſchaft dachte und 
eben deshalb ſich vom demokratiſchen Mieroslawskti losgeſagt 
hatte. 2 
Ich war, wie geſagt, erſt im Juli, d. h. nach Unterdrückung des 
Aufſtandes und nach Ertheilung einer Amneſtie nach Poſen gekommen. 
Kommandirender General war Herr v. Brünneck geworden, ein 


Mann, wie geſchaffen für dieſen ſchwierigen Poſten. Die höchſte per⸗ 


ſönliche Ehrenhaftigkeit und große Gerechtigkeitsliebe waren die Grund⸗ 
züge ſeines milden, menſchenfreundlichen Charakters; ſein Prinzip war: 
„Ich kenne hier keine Deutſchen und keine Polen, nur Preußen, und 
wer von beiden Unruhen anſtiftet, gegen den ſchreite ich ein.“ Dabei 
war er ſtill beſonnen; ein Feind aller provozirenden Maßregeln, 
machte er Alles gern ſtill und freundlich ab. Aber es war auch noch 
viel zu thun und oft ſpukten wieder Aufruhrsgelüſte; nur waren ſie 
ſtets verrathen, wie immer in der polniſchen Geſchichte, und kein Wa⸗ 
gen mit Heu, auf deſſen Boden ein paar grade geſchmiedete Senſen 
verborgen lagen, paſſirte die Walliſcheibrücke, ohne daß die dort 
ſtationirten Beamten ihn ruhig konfiszirten; ich habe es ſelbſt geſehen, 
daß ſie von vier Wagen, die beladen einfuhren, den einen mit der 
kriegeriſchen Contrebande ſicher und ohne Schwanken herausgriffen. 
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Einmal wurde ein Transport Waffen für die Beſatzung erwartet. 
Dem General wurde gemeldet, die Polen wollten den Transport auf 
heben und es ſei deßhalb wohl angemeſſen, eine Compagnie Soldaten 
zur Bedeckung entgegen zu ſchicken. Der General lehnte es ab, „denn 
zuerſt würde das nur unnütz allarmiren und vielleicht erſt zu Unruhen 
führen, dann genügte nicht eine Compagnie, ſondern ich müßte ein 
paar Bataillone ſenden, und endlich find die Waffen ſchon hier.“ Et 
hatte ſie ganz im Stillen als Frachtgüter verpackt in die Feſtung ein⸗ 
geführt. 0 
Ein anderes Mal wurde gemeldet, daß auf dem Gute eines 
polniſchen Grafen in der Nähe Kanonen vergraben ſeien, auch die 
Stellen im Garten bezeichnet, wo dies geſchehen. Der General nahm 


Bei Tiſche ſagte er plötzlich, als die beſtimmte Minute gekommen war; 
„a propos, entſchuldigen Sie, lieber Graf, die Freiheit, die ich mir 
genommen, ich laſſe nur eben die Kanonen aus Ihrem Garten fort? 
nehmen” — und dann plauderte er ruhig und harmlos mit dem ber⸗ 
blüfften Hausherrn weiter. Ki 

Zweier Momente gedenke ich noch, die eigenthümlich waren und 
mir in lebhafter Erinnerung geblieben ſind. Einmal erhielt ich einen 
Brief aus Frankreich; ein Pole der Legion war verwundet und 
mittellos aus Italien zurückgekehrt und bat, ich möchte ihm eine Unter? 
ſtützung auswirken. Ich ging deßhalb zum Grafen Dzialynskiz 
ſein Palais am Markte ſchien mir aber eher eine Ausſpannung zu 
ſein, der Flur von mächtiger Ausdehnung ſtand voll von Kibitken un 
ſchmutzigen Bauerwagen, auf Stroh dazwiſchen lagen die Kutſche 
und Bauern von des Grafen Gütern; ein Laden mit altem Eiſen (wie 
es hieß, eine maskirte Waffenniederlage) befand ſich auch im Haufe 
und durch alles Gewühl arbeitete ich mich durch, über den Korrido 
der Bel⸗Etage, der mit Ahnenbildern behängt war, fort zum oberen 
Stockwerk. Eine ſehr elegante, feine Dame führte mich zum Grafen, 
den ich in Hemdärmeln, mitten in einem großen niedrigen Saal au 
einem Stuhl vor gar nichts, d. h. weder einen Tiſch noch ſonſt etwas 
vor ſich, ſitzend fand. Es machte einen unendlich wüſten, echt polniſche i 
Eindruck; nie hätte ein Deutſcher fo geſeſſen. Uebrigens erfüllte en 
das Geſuch in großartiger Weiſe. 5 i 

Und einmal war gemeldet worden, im Eichwald, etwa 4 


Stunden vor der Stadt, ſammelten ſich die Polen, um in der Nacht 
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Vereins jahre 1873-74. Danach hat der Verein während des ab⸗ 
gelaufenen, Jahres innerlich und äußerlich ſehr bedeutende Fortſchritte 
gemacht. Nach dem Berichte der letzten Generalverſammlung zählte 
zer Verein 1178 ordentliche, 91 außerordentliche, 18 Ehrenmitglieder, 
im Ganzen 1287 Mitglieder. Davon ftarben ſeitdem 40, es ſchieden 
aus 95 ordentliche, 28 außerordentliche Mitglieder und traten neu bei 
34, fo daß gegenwärtig der Verein 1299 ordentliche, 63 außerordent⸗ 
ſiche (Offiziere ꝛc.) und 18 Ehrenmitglieder, zuſammen 1386 Mitglieder 
zählt. Die ordentlichen Mitglieder find nach den Revieren der Stadt 
in 8 Kompagnieen, jede Kompagnie nach den Straßen in Abtheilun⸗ 


in 


gen getheilt; außerdem giebt es eine Schützenkompagnie. Der Vorſtand 
war im abgelaufenen Vereinsfahre zuſammengeſetzt aus folgenden 
Mitgliedern: Polizeidirektor Staudy, erſter Vorſitzender; Hauptmann 
irſekorn, Stellvertreter des Vorſitzenden; Haberlandt, Rendant; 
Härtel, deſſen Stellvertreter; Kahlert, Schriftführer; Koziolek, deſſen 
Stellvertreter; Krauſe, Martin, Miſchke, Pincus, Pricelius, Zank, 
Inſpektoren; Baumert, Utenſilienverwalter. Der Polizeikommiſſarius 
Bleich hat im Laufe des Jahres fein Amt als Vorſtandsmitglied frei⸗ 
Willig, niedergelegt. Das Kuratorium beſteht aus den Lieutenants: 
Mehring, Lindner, Liſieckt. An der Spitze der 8 Kompagnien ſtehen 
die Felbwebel: Balder, Zaborowski, Matſchas, Kreuziger, Theinert, 
‚Hunt, Reich, Stenzel, Kobelt. — Es fanden 9 Vorſtandsſitzungen 
und behufs Wahl eines neuen Vorſtandes am 29 Mai v. J. eine 
außerordentliche Generalverſammlung ſtatt. — Zur Pflege des mili⸗ 
käriſch⸗kameradſchaftlichen Geiſtes und der Liebe zu König und Vater⸗ 
land fanden 4 große Feſte und 4 geſellige Zuſammenkünfte ſtatt, und 
zwar die 4 erſteren: am 29. Juni (Stiſtungsfeſt des Vereins mit Pa⸗ 
rade auf dem Wilhelmsplatz und Feier im Feldſchloßgarten); am 
2. Septemher (Sedanfeier im Lambert'ſchen Garten und Fackelzug); 
am 16. Oktober (Feier des Geburlsfeſtes des Kronprinzen im Lam⸗ 
bert'ſchen Garten); am 21. März (Vorfeier des Geburtsfeſtes des Kai⸗ 
ſers im Volksgarten). Die geſelligen Zuſammenkünfte wurden am 
0. Auguſt im Schützengarten, am 1. Dezember, 19. Januar und 
12. Februar im Lambert'ſchen Etabliſſement abgehalten. Zur dereinſti⸗ 
gen Unterſtützung der Familien eingezogener Wehrleute 


welche 
Dekora⸗ 


Hoch auf den Kaiſer aus. 
r. Am k. Mariengymnaſium beſteht bereits ſeit einem Dezen⸗ 


nen Angriff auf die Wilza⸗Vorſtadt, deren Befeſtigungen noch 
icht fertig und nur durch Palliſaden erſetzt waren, zu unternehmen. 
Gegen 10 Uhr ließ ich mir ein Pferd ſatteln, und ritt den Weg zum 
Eichwald entlang; neben demſelben befanden ſich breite, für einen 
Marſch von Kolonnen wohl geeignete Wieſen. Die Nacht war dunkel, 
Alles ſtill. Ich hielt und wartete. 
Nach einiger Zeit hörte ich von fern, vom Eichwald her, ein 
J ſurrendes, wenn ich fo ſagen darf, ſtill flüſterndes Geräuſch, wie wenn 
Maſſen heimlich anrücken; mir pochte das Herz. Endlich, im fahlen 
Schimmer der Sommernacht ſah ich große Schaaren wie Geſpenſter 
vorüberziehen, immer näher zur Feſtung. Plötzlich ſtiegen aus dieſer 
ein paar Raketen hoch und beleuchteten dies wunderbare Nachtbild mit 
Tageshelle: Einige Führer zu Pferde; hinter ihnen ungeordnete Haufen 
in bunteſten Trachten, Senſenmänner, Bewaffnete mit Gewehren, 
Weiber, Bauern mit Knütteln, — es kam mir vor wie ein Indianer⸗ 
| Ueberfal aus einem Cooper'ſchen Romane. Und beim erſten Auf⸗ 
ſteigen der Raketen, das ihnen das Zeichen gab, daß ſie wieder ver⸗ 
| iathen waren und man auf fie und ihren Empfang vorbereitet war 


| Da wurden vom Fort her zwei Kanonen gelöſt; weit über ihre 
0 _ füpfe fort flogen die Kugeln, abſichtlich als Schreckſchuß zu hoch ge⸗ 
| tihtet — und die ganze Schaar machte Kehrt, floh zum Eichwald 


| 


ſutzte Alles; lautloſe Stille. | 


Kdurück in wüſter Haft, ohne felbft ihr: Noch iſt Polen nicht verloren! 
anzuſtimmen, und bald lag Wieſe und Weg und Wald wieder im 
lautloſen Dunkel der Nacht, der ganze tolle Spuk war zerſtoben und 
berſchwunden. 
Und ich ritt langſam heim. 
0 Selten nur traten uns ſolche Verſuche näher, und ihnen gegen⸗ 
über bewährte ſich prächtig der „Jüngling mit den weißen Haaren“, 
„der graue Hitzkopf“, und wie feine Namen alle hießen, der Komman⸗ 
dant der Feſtung, der alte, muthige, heißblütige und von den Polen 
bitter gehaßte General von Steinecker. 
Ueberall trat er kurz entſchloſſen auf, und ſetzte immer ſeinen 
Willen durch. So war einmal eine Anzahl polniſcher Edelleute auf 
der Handelshalle verſammelt, lärmend einen neuen Krawall beab⸗ 
ſichtigend. Da ging der alte Kommandant, der wußte, wie ſie ihn 
haßten und wie oft ſie ihm den Tod geſchworen, mit ſeinem Adjutan⸗ 
ten hin, ließ denſelben unten am Ausgange warten, mit dem Auf⸗ 
trage, wenn er nicht bald widerkäme, Soldaten zu requiriren und mit 


nium das anormale Verhältniß, daß das Lehrerperſonal in Bezug auf 
Ascenſion und Gehaltsverhälkniſſe in zwei gefonderte Abtheilungen 
zerfällt: in das frühere 
in das Lehrerperſonal von Trzemeſzuo, indem nach Auflöſung des 
Gymnaſtums zu Trzemeſzuno das Lehrerperſonal deſſelben mit über⸗ 
nommen wurde, und zwar als ein geſammtes Ganzes, deſſen Glieder 
für ſich rangiren. Da dieſes eigenthümliche Verhältniß mancherlei 
Inkonvenienzen mit ſich führt, ſo liegt die Abſicht vor, daſſelbe allmä⸗ 
lig zu beſeitigen. Auch fol nach der vollſtändigen Verſchmelzung 
beider Lehrerperſongle die Anzahl der Obe lehrerſtellen in dem Grade 
vermehrt werden, daß fie der Anzahl der ordentlichen Lehrerflellen 
gleich kommt, wie dies bereits beim Friedrich⸗Wilhelmsgymnaſium 
geſchehen iſt. Es involvirt dieſe Umgeſtaltung eine Gehaltserböhung, 
indem der Wohnungszuſchuß der Oberlehrer um die Hälfte höher iſt, 
als derjenige der ordentlichen Lehrer. 

r. Subhaſtation. Nachdem vor Kurzem das Rittergut Dlonie 
(Kr. Kröben), bisher Herrn Ed. v. Stablewski gehörig, ſubhaſtirt 
worden, gelangt nunmehr auch das im Kr. Schneidemühl gelegene 
Rittergut Rzadokwo, der Frau Gabriele v. Stablewska, geb. v. Gra- 
bowska, gehörig, am 17. Juli d. J. zur Subhaſtation. 

„ Die Provinzial⸗Blindenanſtalt in Bromberg, beſtimmt, 
bildungsfähige blinde Kinder ohne Unterſchied des Geſchlechts und des 
Religionsbekenntniſſes durch Erziehung und Unterricht zum beſſeren 
Fortkommen heranzubilden, ſcheint in weiteren Kreiſen noch nicht ge⸗ 
nügend bekannt zu ſein, da ſie noch nicht in dem zu erwartenden Um⸗ 
fange benutzt wird. Der Curator der Anſtalt, Hr. Regierungsrath 
v. Hirſchfeld in Bromberg, lenkt daher in hieſigen amtlichen Blättern 
die Aufmerkſamkeit der Geiſtlichen, Schulinſpektoren und Lehrer be⸗ 
ſonders auf dieſelbe, mit dem Erſuchen, in ihrem Berufskreiſe im 
Intereſſe der zahlreichen ohne Unterricht aufwachſenden blinden Kinder 
recht nachdrücklich dahin zu wirken daß dieſe bedauernswerthen Kinder 
der großen Wohlthaten, die die Anſtalt ihnen bietet, theilhaftig ge⸗ 
macht werden. Die Blindenanſtalt gewährt Unbemittelten Unterhalt, 
Bekleidung und allen Unterricht unentgeltlich, Bemittelteren gegen 
eine ſehr mäßige Penſton. Der Schulkurſus iſt ungefähr der der 
Clementarſchule. Außerdem wird Muſikunterricht, vornehmlich auf 
Streichinſtrumenten und Klavier, endlich in hervorragender Weiſe 
Arheitsunterricht ertheilt. Der Aufenthalt in der Anſtalt dauert in 
der Regel ſechs Jahre. Die Zöglinge ſollen zur Zeit der Aufnahme 
nicht unter acht und über vierzehn Jahre alt ſein und in der Regel 
mit dem achtzehnten Jahre ſpäteſtens entlaſſen werden. Anträge auf 
Aufnahme in die Anſtalt ſind an die Provinzialſtändiſche Verwaltungs⸗ 
Kommiſſion in Poſen zu richten. ; 

„Auf dem Alten Markte ſchlug am Montage ein Arbeiter, 
welcher bei einem Möbelhändler beſchäftigt geweſen war, aus Rache 
mit einem ſtarken Stocke ſo lange gegen die Hausthürfüllungen, bis 
ein Theil derſelben herausſprang. — Ebenſo wurde von einem Jungen 
das i eines Kaufmanns am Wilhelmsplatz aus Rache zer⸗ 
rümmert. \ 

n Unglücksfall. Am Montag ſtürzte gegen Mittag aus dem 
dritten Stockwerke der ehemaligen Kronthal'ſchen Möbelfabrik am Ka⸗ 
nonenplatz, welche gegenwärtig zu einem Wohnhauſe umgebaut wird, 
beim Herunterlaſſen von Brettern ein Maurergeſelle von der Schrodka 
durch eine Thüröffnung herab und verſchied nach wenigen Minuten. 
2 Eine große Schlägerei entipann ſich Montag Nachmittags 
auf der Judenſtraße, indem jerzycer Arbeiter einen dort mit dem 
Tünchen eines Hauſes beſchäftigten Maurer bei feiner Arbeit ſtörten. 
Derſelbe iſt dabei erheblich verletzt worden; ſchließlich mußte die Po⸗ 
lizei einſchreiten. N . 


auf der Walliſchei aus offener Stube ein ſchwarzer Tuchrock. Ein 
Umſchlagetuch, welches vor vier Jahren einem Schuhmachergeſellen auf 
der Walliſchei geſtohlen wurde, iſt ermittelt worden. 

E Berichtigung. In unſerem heutigen Morgenblatte brachten 
wir die Notiz, a 

gefunden worden jet: , Dom 
wird, iſt dieſe Mittheilung fo wie die daran geknüpften Bemerkungen 
ganz unbegründet. Der „Mann, welcher einſt beſſere Tage geſehen“, 
iſt bereits am Donnerſtage en und zwar am Schlagfluß ge⸗ 
ſtorben und am Sonnabend mit allen kirchlichen Ehren beſtaktet wor⸗ 
den. Die überlebende Gattin, welche von dem Verſtorbenen ſchon 
Jahre lang geſchieden war, hat (trotz früherer Kräu kungen) dabei eine 
Opferwilligkeit und Rückſicht geübt, die weit über ihre Pflicht gingen. 
D Oſtrowo, 27. April. (Ledéöchow ski.) Man ſucht von ges 
wiſſer Seite die Nachricht zu verbreiten, daß die Entſetzung des Gra⸗ 
fen Ledöchowski hier und in der Umgegend große Aufregung hervor⸗ 
gerufen habe und daß er deßwegen mit Theilnahmebezeugungen über⸗ 
ſchüttet werde. Dies iſt durchaus nicht der Fall; die Nachricht von 
dem Urtheilsſpruch des berliner Gerichtshofs wurde mit großem Gleich⸗ 
muth aufgenommen, und es kamen nicht mehr Beſucher als ſonſt hier⸗ 
her. Im Gegentheil haben die Beſuche bei dem Gefangenen in letzter 
Zeit ſehr abgenommen, weil ſie meiſt nicht angenommen wurden. Re⸗ 


Lehrerperſonal des Marien⸗Gymnaſiums, und 


„ Diebſtähle. Geſtohlen wurde am Montage einem Schneider 


am Freitage eine männliche Leiche im Wallgraben 
ei. Wie A oi lud lnbige Seite mitgetheilt 


gelmäßig empfängt Graf Ledöchowski die Beſuche des Dekan Fabiſz 
und des biſchöflichen Hauskaplans, dem wöchentlich zweimal der Zu⸗ 

tritt zu ſeinem Patron in Gegenwart eines Beamten geſtattet iſt. Auch 
die Nachricht, daß Graf Ledöchowski viel ſchreibe, iſt ganz falſch, der⸗ 
ſelbe ſchreibt grundſätzlich (12) nicht und hat außer zu der Unter⸗ 
ſchrift des an den Miniſter gerichteten Geſuches um Belaſſung feines 
Dieners bis jetzt noch nie eine Feder während ſeiner Haft berührt. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


02 Poſen, 26. April. Schwurgericht: Verbrechen 
gegen die Sittlichkeit. Ur kundenfälſchung und Unt er⸗ 
ſchlagung.] Zwei Verbrecher gegen die Sitklichkeit ſtanden vor⸗ 
geſtern vor den Schranken des Gerichts. Die Verhandlungen, die zur 
Verurtheilung beider Angeklagten führten, entziehen ſich der öffent⸗ 
lichen Mittheilung. Das Reſultat derſelben war, daß der Muſiker 
Johann Wappler wegen Nothzucht, verübt an einem Mädchen 
unter 14 Jahren, zu anderthalb Jahren Zuchthaus, und der Knecht 
Michael Graezyk wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an 
einem Mädchen unter 14 Jahren zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt 
wurde. Außerdem wurde beiden Angeklagten das Recht der Aus⸗ 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren 


abgeſprochen. N : 1 8 

Am 20. September 1873 war bei dem kaiſerlichen Poſtamt zu Ja⸗ 
raczewo aus Hamburg eine Poſtanweiſung über 25 Thaler an den 
Schneidermeiſter A Alexander eingegangen. Die Poſtanweiſung 
wurde dem Stadtbriefträger Ignatz Libiſzewskt nebſt der 
Summe von 25 Thaler zur Auszahlung des Geldes an den Adreſſa⸗ 
ten ausgehändigt, und von ihm am Tage darauf mit ausgefülltem 
Datum und der Unterſchrift des A. Alexander zuriickgeſtellt. 
Nachträglich ſtellte ſich jedoch burch eine die Geldſendung betreffende 
Nachfrage des genannten Adreſſaten heraus, daß Libiſzewski die Summe 
von 25 Thalern für ſich behalten und das Datum der Inſinuation und 


den Namen des Alexander ſelbſt auf die Poſtanweiſung geschrieben 


hatte. Er wurde deshalb wegen Unterſchlagung ihm anbertrauter 
Gelder und Urkundenfälſchung zur Unterſuchung gezogen. 

Er geſtand in der heutigen Verhandlung den ganzen Sachverhalt 
ein, beſtritt aber eine doloſe Abſicht dabei gehabt zu haben. Er be⸗ 
hauptete nämlich, daß Alexander ihn früher öfter beauftragt habe, in 
Fällen von Geldſendungen deſſen Namen ſelbſt zu unterzeichnen. Da 
nun gerade zu der Zeit, als die Geldſendung an den Alexander ange⸗ 
kommen war, das Neufahrsfeſt der Juden gefeiert wurde, ſo habe er 
in dem Glauben, daß der Adreſſat, der ein Jude ſei, ſeinen Namen 
nicht ſchreiben und Geld nicht in Empfang nehmen werde, nach dem 
früheren Auftrag deſſelben das Datum und deſſen Namen auf das 
Formular geſetzt und das Geld vorläufig bei ſich behalten. Da ſich 
jedoch durch die Zeugenansſagen herausſtellte, daß Alexander ihn nie 
dazu heauftragt, für ihn eine Poſtanweiſung zu unterzeichnen, daß der 
Angeklagte ferner dem Poſtexpedienten, dem er das ausgefüllte For⸗ 
mular ausgehändigt, beſtimmt erklärt hatte, er habe das Geld an den 
Adreſſaten abgeliefert, ſo hielten die Herren Geſchworenen den guten 
Glauben des Angeklagten doch für etwas zu kühn, und ſprachen über 
ihn das „Schuldig“ aus. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn auf 6 
Monate Gefängniß und eine Geldbuße von 100 Thlrn., ev. noch 1 
aan Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
2 Jahre. 


ue 
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Staats- und Volkawirthſchaft. 
Petersburg, 27. April. Die Weichſelbahn (Mlawa⸗Warſchau⸗ 
Kowah iſt 172 (2) Mal überzeichnet worden. 


* Newegſork, 26. April. Nach einem auf 73 verſchiedene Ab⸗ 


ſchätzungen geſtüͤtzten Ueberſchlag iſt der mittlere Durchſchnittsertrag 


der diesjährigen Baumwollernte in den Unionsſtaaten auf 4,132,000 
Ballen anzuſchlagen. X 


Naeh. 
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Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 

Berlin, 28. April. Die Miniſter des Innern und der Juſtiz⸗ 
miniſter legten dem Landtage einen Geſetzentwurf über die Aufhebung 
des Homagialeids beim Erwerb von Rittergütern und anderen Gütern, 
ſowie über die Ausübung provinzialſtändiſcher, kreisſtändiſcher und 
kommunalſtändiſcher Rechte vor. Ausländer bedürfen zum Guts⸗ 
erwerh fernerhin keiner Spezialkonzeſſion des Miniſters des Innern 
zur Ausübung ſtändiſcher Rechte, vorausgeſetzt die Zugehörigkeit zum 
deutſchen Reich. 

Berlin, 28. April. Im Abgeordnetenhauſe machte heute vor 
dem Eintritt in die Tagesordnung der Finanzminiſter Mittheilung 


dieſen einzudringen, ging dann allein hinein, mitten unter ſeine Feinde, 
die ihn überraſcht, aber wüthend umdrängten, zog den Degen, ſchlug 
damit auf den Tiſch, rief mit Donnerſtimme: Ruhe! befahl ihnen 
dann, ſofort einzeln und ruhig die Halle zu verlaſſen — und ſeinen 
Muth achtend, gebeugt unter die Autorität des einen Willensſtarken, 
gehorchten ſie und ſchlichen ſtill nach Hauſe. ö 

Ein anderer Vorfall aber erregte allgemeine Heiterkeit. Es war 
wieder einmal ein Krawall angeſetzt und es hieß, es ſolle vom Dome 
Sturm geläutet werden, das Signal zum bewaffneten Zuzug aus der 
Umgegend. Damals war Herr von Przyluski Erzbiſchof; General 
von Steinecker ſchickte alſo ſeinen Adjutanten zu ihm und ließ 
den hochwürdigſten Herrn erſuchen, dafür zu ſorgen, daß nicht geläutet 
werde. Der Hochwürdigſte aber ſagte kurz und grob, das gehe ihn 
nichts an und Excellenz von Steinecker möge ſich an den Küſter wen⸗ 
den. Darauf ſchickte der General noch einmal hin und ließ den Hoch⸗ 
würdigſten erſuchen, einmal ans Fenſter zu treten; er werde dort zwei 
Kanonen erblicken, die eine auf den Dom, die andere aufs erzbiſchöf⸗ 
liche Palais gerichtet; beim erſten Glockenton würden beide zuſammen⸗ 
geſchoſſen werden, er laſſe alſo den Hochwürdigſten bitten, gütigſt da⸗ 
für zu ſorgen, daß nicht geläutet werde. „Wieder eine Empfehlung an 
Excellenz von Steinecker, und ich werde pünktlichſt dafür ſorgen.“ 

Und ſo geſchah's, und es wurde nicht geläutet. 

Solch komiſche Züge kamen vielfach vor. Der komiſchſte unter 
Allen aber war ein ernſtgemeinter, die beabſichtigte Ziehung einer 
Demarkationslinie zur Trennung der Nationalitäten. Dieſen ſubli⸗ 
men Gedanken, der nur den einen Fehler hatte, daß er unausführbar 
war, hatte man in Frankfurt von Reichs wegen gefaßt, und der Erz⸗ 
herzog Johann, der Reichsverweſer, ſandte dazu den mit allen pol⸗ 
niſchen Verhältniſſen abſolut unbekannten heſſiſchen Oberſt Hoff ⸗ 
mann. Der war auch einige Tage in Poſen, koferirte mit allen 
Behörden und entwarf dann eine Demarkationslinie, die natürlich nie 
ausgeführt wurde, aber doch zu einer reizenden Karrikatur Veranlaſ⸗ 
ſung gab: an der Erde liegt ein Bauer, prächtig gezeichnet, und hei⸗ 
ter lächelnd, blickt er auf das Treiben einiger kleiner emſiger Leute, 
welche eben die Demarkationslinie mitten über ſein Geſicht ſpannen 
wollen. — Dies Bildchen erſchien in Poſen, wurde gekauft, belacht — 
und weiter hörte man nichts mehr von dieſer Linie; nur daß man 
damals wohl, wenn ein betrunkener Bauer hinfiel, ſagte: „er iſt über 
die Demarkationslinie geſtolpert.“ 


Jetzt iſt dieſelbe längſt vergeſſen, und auch die geiſtige Trennung 
iſt ziemlich gewichen, eine ſo lange Pauſe, wie diesmal, haben die 
Polen noch nie zwiſchen ihren Revolutionen verſtreichen laſſen, und 
man könnte ganz auf Einigung hoffen — käme nicht jetzt die religiöſe 
Spaltung dazu. Und wie man im Großherzogthum von einer „Preu⸗ 
ßiſchen“ und einer „Polniſchen“ Religion ſpricht, oder wie der Pole 
auf eine deutſche Frage antwortet: Ich ſpreche nicht evangellfch — fo 
iſt dort Nationalität und Religion vollkommen verwechſelt. Aber ich 
meine, wenn die Regierung nur nicht nachläßt und mit den Geiſt⸗ 
lichen immer gehörig Deutſch redet, ſo werden Polen und Deutſche 
dort auch gute Preußen bleiben. 


= Aus Paris. In den pariſer Salons hat gegenwärtig folgende 
Anekdote über Don Carlos, den Spanien derwüſtenden Nene 
tendenten, Cours: Unter dem zweiten Kaiſerreich traf der, ſo ſich 
Carlos VII. nennt, eines Tages eine Somnambule und ließ ſich von 
ihr wahrſagen. Sie verkündete ihm: „Sie werden Krieg erheben — 
werden ſiegen — werden zum Könige ausgerufen werden —“ Hier 
ſtockte ſie. — „Und dann?“ fragte Don Carlos. — „Dann werden 
Sie gefangen geſetzt und erſchoſſen werden.“ — Wenn der Prätendent 
jetzt von dieſem Abenteuer ſeinen Getreuen erzählt, pflegt er hinzuzu⸗ 
fügen: „Ich geſtehe, daß ich an dem Punkte angekommen bin, wo man 
zu zaudern beginnt“ — Der Herzog von Aumale, großer Krieger 
a. D., Vollblutariſtokrat und ſcharffinniger Kriegsgerichtspräſtdenk D 
bald es gilt einen unbequemen Marſchall abzuurteln, hat das welt⸗ 
bekannte Weingut Chateau⸗Margeaur für 5,500,000 Tree. ange⸗ 
kauft. — Als Kurioſität vernimmt man, daß 
der franzöſiſchen Strafkolonie Neu⸗Caledonien, ein Theater beſitzt, bei 
dem gegenwärtig der famoſe Kommunegeneral Okolowicz — 
ein ganz 18007 Menſch — als Baritoniſt engagirt iſt. Er bezieht 
monatlich Fres. Gage, eine für dieſe aus der Welt verlorene Ge⸗ 
Nerd ganz ſtattliche Summe, und außerdem ſogenannte „teur“, d. h. 
ebeneinkünfte, die ſich monatlich auf 100 Fres. belaufen. — Am 21. 
d. Mts. wurden die beiden Direktoren der „Banque de credit par 
Lassurance sur la vie“ verhaftet und nach Mazas gebracht. Es ſcheint, 
daß dieſelben ſich Betrügereien zu Schulden kommen ließen. "ta 


10 
5° Kontra Chignon und Pfeife. 
chen M. haben 18 junge Damen einander zugeſchworen, daß fie nur 
ſolche Männer ſich erküren wollen, welche der Unſitte des Tabak⸗ 
rauchens nicht fröhnen. Darauf haben 18 junge Männer einen 
ſchweren Eid geleiſtet, daß ſie nur ſolche Ehegeſponſinnen nehmen 


In dem ungariſchen Städt⸗ 


wollen, welche kein falſches Haar tragen. In beiden Lagern iſt nun 


der Schrecken groß. 


—— 8 — 


Noumea, der Hauptort 


über den Abſchluß des Finanzjahres 1873. Die Einnahmen betrugen 


gegenüber dem Anſchlage von 210,043,476 Thlr. realiter 244,519,536 


Thlr., alſo mehr 34,476,060 Thlr.; die Ausgaben betrugen 222,221,492 
Thlr. und üherſtiegen den Vorzuſchlag um 12,171,025 Thlr. Bei der 
außeretatsmäßigen Verwaltung betrugen die Einnahmen 103,539,740 
Thlr., die Ausgaben 104,381,301 Thlr., der erforderliche Zuſchuß daher 
841,561 Thlr.; es verbleibt ein disponibler Ueberſchuß von 21,456,483 
Thalern. Ausfälle ſind beſonders in der Berzverwaltung und der 
Eiſenbahnverwaltung entſtanden, bei letzterer betragen die Mehraus⸗ 
gaben 305,816 Thlr. Der Antheil der Kriegskontribution betrug für 
Preußen im Jahre 62,368,000 Thlr., wozu am 17. März 1874 die 


ſumme der bisherigen Kriegskontribution 98,853,650 Thlr. Die Summe 
100 Millionen wird durch den bevorſtehenden Nachſchuß erreicht. 
Der Miniſter verbreitete ſich alsdann über die Schuldentilgungsklage. 


Getilgt werden ſoll der Schuldreſt des Jahres 1856 von 131, Millio⸗ 


nen, ein Theil kurzfälliger hannoverſcher Schulden und der größte 
Theil der weiteren hannoverſchen Schulden (vierprozentige Anleihe.) 
Dieſe Vorſchläge bilden den Inhalt der Vorlage, deren Annahme von 
Neujahr 1875 ab den Staat um die Summe für Schulden⸗Zinſen von 
2,114,000 Thlr. entlaſten würde. 
treffende Vorlage. 

Wien, 28. April. Das Abgeordnetenhaus erledigte das Kloſter⸗ 
geſetz bis 8 16. Angenommen wurden die Amendements, daß zur Er⸗ 


Der Miniſter überreichte die be⸗ 


richtung von Orden und zur Anſiedlung von Klöſtern ein Reichsgeſetz 


erforderlich ſei, daß in inländiſche Klöſter nur öſterreichiſche Staats⸗ 
bürger eintreten und Vorſteher fein dürfen. Im Laufe der Debatte 
erklärte der Kultusminiſter, die Regierung könne den Abänderungen 
nicht zuſtimmen. 


graphiſche Vörſenberichte. 
Breslau, 27. Apeil, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
BE 0 Liter 400 „Et. pr. April» Mat 22%, pr. Juni⸗Juli 22, pr. 


Weizen pr. April⸗Mai 86. Roggen pr. 


Auguſt⸗Sertember —. 
Bol 


Aorii⸗Mai 615, pr. Juli⸗Auguſt —, pr. Septbr.⸗Oktober 57. 


Bekanntmachung. 
Nr. 874773. O. P 


Poſen, den 11. Dezember 1873. 
Bei den auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 19. Juni 1857 


M ii 


und 10. September 1869 reſp. am 30. und 27. September 1873 vorſchrifts⸗ 


80 Quadratſtab der Grundſteuer unter: 


N den 3. September d. J., 


1874 ab, bei den letzteren 
in Sen zu nehmen. 


und zur Gebäudeſteuer mit 


mäßig erfolgten Auslooſungen der im Jahre 1874 planmäßig zu amortiſiren⸗ 
den Fprozenkigen Poſener Provinzial⸗Obligationen find nachſtehende Nummern 


gezogen worden: ; 15 
Litt. A. über 500 hf. 
11. 16. 97. 110. 123. 127. 180. 191. 193. 197. 216. 245. 
263. 237. 305. 356. 390. 401. 402. 417. 474 498 515. 652. 
680. 706. 723. 786. 915. 956 959. 973. 991. 1023. 1083. 1280. 
1352. 1564. 1615. 1695. 1732. 1758. 1803 
Dreiundvierzig Stück zuſammen 21,500 Thlr. 
f Litt. B. über 200 Thlr. 
4, 19. 40. 135. 137. 145. 165. 180. 195. 212. 265. 323. 
329. 369. 391 435. 435. 484. 487. 510. 555. 630. 638, 690. 
725. 742. 842. 867. 909. 927. 1012. 1062. 1128. 1183. 1184. 
1188. 1199. 1201, 1205. 1242. 1254. 1293 1302. 1533. 1698. 
1772. 1848. 1925 2009. 2201. 2260. 2368. 2500. 2510. 2638, 
2715. N 
Sechsundfünfzig Stück zuſammen 11,200 Thlr. 
Litt. C. über 100 Thlr. 
47. 65. 138. 139. 169. 172. 204. 243. 316. 433. 480. 
486. 492. 502. 512. 574. 579 587 608 611. 654. 727. 729. 


730. 736, 747, 748, 797. 804. 881. 926. 932 951. 968. 100 J.] Feder Gläubiger, welcher nicht in zur Vermeidung dee Pröekiſton Ipite Der Königliche Oberförſter. 

1008. 1027. 1047. 1055. 1130. 1141. 1164. 1214. 1261. 1281. unſerm Amtebezirke feinen Wohnſitzſſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 371 

1351. 1351. 1358 1484. 1821. 1573. 1605. 1679. 1713. 172%, bed neg eiten am legen Brief Hag niche iber die Ertel ; . Sbeig, 

1780. 1782 1785. 1793. 1845, 1851. 1932. 1955. 1982. ²m' p . Oels Gneſen er 
2114. 2180. 2184. 2205. 2230. 2296. 2367. 2379. 2392. 2415. r ee auswärtigen Bevollmächtig⸗ den 15. Juli 187 4 A 5 

2494. 2539. 2079, 2689 2590. 2734. . und gu Dan Men aneigen 9. 9 Montag 1 Eiſenbahn. 

3000. 3034. 3063. 3087. 3234. 3247. 3258. 3260, 3356. 3399. duniſchafc fehlt ewe den Me Rechte“ Vormittags 10 uhr N de Alonire der Oele 
3574 3698. 3706. 3717. 3982. 3991. 4038. 4134. 4368. 4374. Anwälte Dockhorn und Mehring, erben e Gezichtsftenle Fete den 4. Mai d. J. „ Eiſenbahngeſellſchaft, welchen die mit 
JJ c 1. ap 1874| Mormittags 9 Uhr, ar Kernen 3.30, 81 MB 


Eibundertfünfzehn Stück zuſammen 11,500 Thlr. 
Die mit vorſtehenden Nummern bezeichneten Provinzial⸗Obligationen 
werden hiermit gekündigt, und die Inhaber derſelben werden aufgefordert, den 
Nennwerth gegen Rückgabe der Obligationen in cours 1 5 Zuſtande bei der 
Provinzial. Iuſtitatenkaſe hierſelbſt, hei dem Schleſiſchen Bankverein zu Bres⸗ 
lau oder bei dem Banthauſe Hirſchfeld & Wolff in Berlin vom 1. Juli 
zwei Stellen jedoch nur bis zum 31. Dezember 1874 


on den bereits früher verlooſten Provinzial⸗Obligationen find die 
Nummern: 
Lal. A. 653. 656. 
Lid. ©. 28. 236 879. 991. 1035, 1148. 1254. 1970, 
2865. 2970. 


deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1873 aufgehört hat, bis jetzt nicht einge 


liefert worden. i R 
Der Ober⸗Präſicent der Provinz Poſen. 
Günther. 


Verkauf. Sbeßtanntmachung. 
Die Erbauung eines Schulhauſes 

nebſt Stallungen zꝛc. in Sulkowice 

dieſſeitigen Polizeidiſtrikts ſoll an den 

Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Hierzu iſt Termin auf 


Nothwendiger 


Das in Neu⸗Dembno unter Nr. 4 
belegene, dem Woyeiech Golata 
ehörige Grundſtück, welches mit einem 
Flächen Inhalte von 8 Hektaren 66 Aren 


liegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 26 Thlr. 28 Sgr. wen Vormittags 9 Uhr 
Nutzungswerkhe von 25 Thlr. veranlagtſin meinem Bureau anberaumt, wozu 
iſt, l behufs en ee 15 Unternehmungeluſtige ergebenſt einge: 
Wege der nothwendigen Subhaſtation amſladen werden. Die Baukosten find auf 


3188 Thlr. 5 Sgr. berechnet. Die Ber 
Donnerſtag 


dingungen können in meinem Bureau 
era werden. 
Kröben, den 27. April 1874. 


Der Königliche Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius. 

Zum 1. Oktober c., oder auch früher, 

wird eine Bäckerei zu pachten geſucht, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale der Gerichtstags⸗Commiſſion 
in Stenſchewo verſteigert werden. 

Poſen, den 13. April 1874. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 
Keyl,. 


Anlegung einer ſolchen. 


bert 3 im Laden. 


neue Ueberweiſung von 36,485,650 Thlr. trat, jo daß die Geſammt⸗ S 


br. April⸗Mai 18, dor. Mai⸗ Juni 18, pr. September⸗Oktoder 193. 
Zink umfaglos. — Wetter: Veränderlich. ö 

Seren, 27. April. Petro eum ruhig, Standard white oke 
13 Mark 25 Pf. g 
Sanıburg, 27 April Nachmittags. (OGetreivemarkt.) Weizen und 
Roggen loko feſt, beide auf Termine beſſer. Weizen 6 pfd. pr. April 
1000 Kilo netto 25 B., 258 ©,, ar. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 257 B., 
256 G., pr Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 253 B., 254 H., pr. Juſi⸗ 
Auguſt 1000 Kilo netto 251 B., 253 G. Roggen pr. Merif 1000 Kilo 
netto 1841 B., 181 G., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 1835 B., 183 (., 
pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 181 B., 180 (Z., br. Juli⸗ Auguſt 1000 
Kilo netto 180 B. 178 G. Hafer ſtill. Gerſte fill. Nüdöl feſter, 
loko 574, pr. Mai 57, or Oktober 200 Bid. 60 Spiritus ſtill, ar. 


4 


f Mai⸗Juni 537, pr. Juli⸗Auguſt 554, pr. Auguſt⸗ 
September pr. 1 100 Pt. 563. Fulſee feſt; Umſatz 6000 Sad. 
Petroleum feſt, © dard white toto 13, 00 21, 13, 00 ., pr. April 
13, 00 G., „r. Auguſt⸗Deſember 14, 75 G. — Wetter: Schön. 
„ Köln, 27. April, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Wetter: 
Schön. Weizen höher, hieſiger Into 9, 10, fremder 9, 5, pr. Ma 9, 2, 
pr. Salt 8, 26, pr. November 7, 26. Roggen höher, fremder Info 7, 
pr. Mai 6, 3, br. Juli 5, 257, pr. November 5, 16. Rüböl feſter, 
zoo 10, pr. Mai 9%, pr. Oktober 1), 8 
London, 27. April, Nachmittags. (Getreidemarkt) Schluß bericht. 
Engliſcher Weizen nur 1, ſchwediſcher Hafer 2 Sh. billiger verkäuftich, 
Anderes nominell unverändert. Tendenz weichend. — Wetter: Heiß. 
„_perpooi, 27. April, Nachmittags. Baumworle (Sahußbe⸗ 
richt) Umſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 
Ballen. Stramm. Rn 
Midolimg Orleans Sr, utiodling amerik. 8 , fair Dhollerah 58, 
mibbeing fair Phollerah 5, good middling Dhollerah 43, midbung 
Diollerah 43, fair Bengal 43, fair Broach 54, New fair Oomra 58, 
goop fair Oomra 64, fair Madras 54, far Pernam 8 K, fair Smyrna 
65, fair Egyptian 8}. ö 5 

Upland nicht unter good ordinary Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 8, Or⸗ 
leans nicht unter gsod ordinary Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 88 d. 
Amſterdam, 27. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr November 329. 
Roggen loko unverändert, pr. Mai 217, pr. Juli 208, pr. Okto⸗ 
ber 202. Raps pr. April 351 Fl. Rüböl lo o 334, pr. Mai 33, pr. 
Herbſt 341. — Wetter: Schön. 


5 Breslau, 27. April. 
Freiburger 104%. do. junge —. Oberſchleſiſche 1661. R.⸗Oder⸗ 
t. A 124 00. do. Prioritäten 123 


1. 100 


(Horse 


des zu Poſen am 22. December 1873 Subhaſtations⸗Patent. 


verſtorbenen Rechtsanwalts und Notars! Das im Dorfe Lulkowo Mogilnoer 
Emil Treplin ift zur Anmeldung Kreiſes unter Nr. 3 gelegene bäuerliche 
der Forderungen der Konkursgläubiger Grundſtück des 
noch eine zweite Friſt bis zum im Termine 


u 
30. Mai e. einſchließlich 105 13. Juli 1874 


In dem Konkurſe über a 


Franzoſen 1911 Ronie 


i 


n 

eich. Banknoten 898. Ruff Banknoten 933. Bresl. Marl 

80 do. Makl.⸗B.⸗B 92 b. Mallerd. 5 
shank 923 Oſtdeutſche Bank —. Bre 


Estegsaphüidie Korreſpondenz für Nonds⸗Kurfe, 
Nraunkfurt a. M., 27. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minen. 


Schiff ſche Bank 207, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 


Geſellſchaft 932. 8 
Still, luſtlos. Bahnen und Banken theilweiſe ſchwächer, 
werthee feſt. h 
aß der Börſe: Kreditaktten 2258, Franzoſen 3344, Lom⸗ 
detz 0 


1185. Pariſer Wechſel gaz. Mie⸗ 
Böhm Weſtbahn 2194. Lompqg⸗ 


A nlag ke 


er 
Jet 


kurſe.] Londoner Wechſel 


„ Wechſel 105. rarngſen 333 
4 tt 


den 147. Galizier 257. ltſabethbahn 213 Nordweſtbahn 191 
#reritaktien 2243. Ruff. Bodentredit 868 Ruſſen 1872 975. Silke, 


rente 665 Papierrente 628. 1860 er Loose 964. 1864er Logſe — 
Amerikaner de 82 988 Deutſch⸗öſterreich 86 Berliner Bankperein 
844. Frankfurter Bankverein 81 do. Wechlerbank 788 Nationgl⸗ 


bank 10113. Hahn'ſche Effektenbank 1168. Kontinental 90 . 
Wien, 27. April. Beſſer. 
[Schlußkurſe] Papterrente 69, 20. Silberrente 73, 90. 1884er 


Lodſe 97, 50. Bankaktien 975, 00. Nordbahn 2055, 00. Kreditaktien 
219, 00. Framzoſen 321, 50. Galizter 247, 25. Nordweſthahn 185, 00, 
»9. Lit. B. 97, 00. . London 111, 50. Paris 44, 25 Frankfurt 94, 25. 
Böhm. Weſthbahn —, —. reditlooſe 158, 00 1860er Looſe 104, 20 


Zombard. Eiſenbahn 145, 75. 1864er Looſe 132, 00, Unionbank 102, 00. 
Auſtro⸗türkiſche —, — Napoleons 8, 96. Elkſabethbahn 206, 00 


Preuziſche Banknoten 1, 66. 

London, 27. Aprit, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen 
heute 121,000 Pfd. Sterl. Ruhig. ö 

6proz. ungar. Schatzbonds 25 Prämie. 

Konſols 92%. Italieniſche Hprozent. Rente 633. Lombarden 12. 
5 proz. Ruſſen de 1871 998. proz. Ruſſen de 1872 998. Silber 5 1 
Türk Anleihe de 1865 41 6. 6proz. Türken de 1869 504. 9proz, Tick 
Bonds —. 6proz. Beremigt. St. pr. 1882 1031. Oeſterreich Silber⸗ 
rente 668. Oeſterreich. Papierrente 638. 

Platzdiskont 31 pCt. 


Verantwortlicher Redakten: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Brennhölzern verſchiedener Holzarten und Sortimente 


Theodor Simon nach dem Meiſtgebot unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bar 
dingungen ſtehen pro II. und III. Quartal 1874 folgende Termine an: 


I. Für das Hauptrevtier: 


feſtgeſetzt worden. : 
9 ut ang 1190 a la Vormittags 9 Uhr 
noch nicht angemeldet haben, werden t 5 i 
ae Den dee de e e Oeigufete g 
verht&hängig fein ober nicht; mit demſſteigert werden. Daffelbe tft mit einem 
afür verlangten Vorrecht bis zu dem geinertrage von 115,98 Thlr. und mit 
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oderſeinem Nutzungswerthe von 25 Thlr. 
zur Grund⸗ reſp. Gebäudeſteuer ver⸗ 


zu Protokoll anzumelden. i 
Der Termin zur Prüfung aller in anlagt worden und enthält an Ge⸗ 
ſammtmaß der der Grundſteuer unter⸗ 


der Zeit vom 22. April c. bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ liegenden Flächen 53 Hettar 12 Ar 
10 Quad 


meldeten Forderungen iſt auf 105 


den 10. Juni C., e 1 der . der 

7 1 75 ypothekenſchein, etwaige hätzungen 

Vormitt ags 11 Uhr, fund andere das Grundſtück betreffende 

vor dem Kommiſſar des Konkurſes im Nachweifungen, ingleichen beſondere 
aug, deren un Er cee deen A au in unferem 
ü . wa d äfts⸗ 

Termine die ſämmtlichen Gläubiger inen een ade 


. tungen eingeſehen werden. 
aufgefordert, welche ihre Forderungen A iefeni ft igent 
innerhalb einer 85 Friſten angemeldet nd e n n 


Montag, den 11. Mai 
Dienftag, den 16. Juni. ß 
Donnerſtag, den 9. Juli im Gafthofe v. Weſtpha 
Dienſtag, den 18. Auguſt zu Zielonka. 

Dienſtag, den 8. September. | 


II. Für die Schutzbezirke Heehorſt und 
Krummfließ 6 

den 12. Mai 

den 23. Juni 

den 25. Auguft 

den 22. September. f 

jedesmal von Vormittags 10 Uhr, ab. 


e 


Dienſtag, 
Dienſtag, 
Dienſtag, 
Dienſtag, 


im Gaſthofe von Mundt 
zu Pudewitz, 1 


haben ober der Einen de gegen 
Wer feine Anmeldun thekenbuch Eintragung in das Hypo⸗ 
reicht, hat eine Abſchr 


fenden Forſtſchuzbeamten angewieſen find, die 
Verlangen an Ort und b n 


Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die betreß 
zum Verkauf geftellten Hölzer auf ) 


5 Stelle vorzuzeigen. 
Grünheide, den 26. April 1874. 


Montag d. 4. Mat d. J. lich verkündet werden. 


oder eine geräumige Kelle wohnung zur feine gut gebaute Villa mit großem 


Gefällige Adreſſen erbeten St. Adal⸗ Offerten 


zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Poſen, den 22. April 1874. 


Königliches Kreisgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 0 Nawiiſch 


Das in der Kreisſtadt Wreſchen sub] Die Ausführung und Materialien⸗ 
0 10 1 Bl. 1 155 lieferung 555 19 923479 Thlr. veran⸗ 
9 1 5 Dr 0 10 05 auf u ſſchlagten Gefängniß⸗Etabliſſements für 

amen des Er höler 19 0 0 Eid: hieſiges Kreisgericht ſoll im Ganzen 
horſt eingetragene Grundſtück, welches oder nach den einzelnen Arbeiten getheilt 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Sebmiſſion 


und an den folgenden Tagen, ſollen im 
Auftrage des hieſigen Königlichen Kreis⸗ 313, 332, 345, 369, 370, 376, 379, 
Gerichts in der C. Wentzel ſchen 380, 391, 392, 393, 394, 399, 400, 
Conecürsſache, im Wentzelſchen Hotel am 416, 420, 428, 429, 430, 431 432, 438, 
lein ni die zur 15 0 447, Aber e 15 ö 
oteleinrichtung gehörigen [bogen zugetheit worden find, haben 

5 Sn un 
Möbel, Betten, ferner Klei⸗ die durch die öffentliche Bekanntmachung 


vom 6. Dezember v. Is. für die Zeſt 
dungsſtücke, Schankutenſi⸗ vom 2 bis incl. 10 Januar d. Ir, 
lien, 1 franzöſiſches Billard 


220, 244, 245, 246, 290, 303, 308, 


ausgeſchriebene vierte Einzahlung von 
zehn Prozent auf die von ihnen gezeich⸗ 


nur zur Gebäudeſteuer mit einem ſher ö Sr Anal m N ; i 
Suhugtmerthe bon 26 Ste. veranlagt] e CT Dasdar. Sehdenge- INeen Sinmmneler witeraiter bl 
90 oll ist ien der not wendigen ſind . in den Dienſtſtunden bei mir zur räth, ſowie verſchiedene mer nicht geleiſtet. 5 
ubhaſta . Einſicht ausgelegt. f 5 Weine und Spirituoſen, Dieſelben werden hiermit nochma 
am 2. Juni d. J. . e und pedingungsgemäße zfentlich an den Meiſtbietenden anfgeforbert, die reſtirenden Ginzahlun 
Vormittags um 11 Uhr, Se en fee und Ma- gegen gleich baare Bezahlung verkauft Kanahneftele de vera Seen 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts] teriallieferungen zum Gefängniß⸗ werden. 0 zahlung der früheren Raten erfolgt ift, 
verſteigert werden. Ctabliſſement in Reawitſch“ Schneidemühl, den 25. April 1874. bis ini f tens d 
Der Beſchluß über die Ertheilung werden bis zum Vollmann, ſpü ef en zum 


des Zuſchlages wird in dem auf den | 


5. Juni d. J. 
Vormittags 9 Uhr, 


im Geſchäftslokale des unterzeichneten 
Gerichts anberaumten Termine öffent⸗ 


pro Auktions⸗Commiſſar. 

Eine erhebliche Gebühren⸗ 
Forderung meines verſtorbenen 
Mannes an den Kaufmann 
Herrn Mareuz Mendelſohn, 
Friedrichsſtraße 10—11, iſt 
mit Verluſt zu verkaufen. 

Bromberg, 27. April 1874. 


Natalie Janiſch, 


verwittwete Rechtsanwalt, 
Wallſtraße 17. 


15. Juni d. J. 
zu leiſten, widrigenfalls gegen die Säu⸗ 
migen in Gemäßheit der Beſtimmun 
des § 7 des Geſellſchafts⸗Statuts wer: 
ter vorgegangen werden wird. 
Breslau, den 18. April 1874. 


Der Auſſichtsrath 
der Oels⸗Gneſen'er Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. 
gez. Gf. v. Maltzan. 
Vom 1. Mai bis Ende 
September e. ift meine Baus 
Materialienhandlung an je⸗ 
dem Sonn⸗ und Feiertage 
von 3 Uhr Nachmittags an 
geſchloſſen. a 
A. Krzyzanowski. 

(Beilage) 


16. Mai c., 


Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer angenommen; 
in welcher Stunde ich die eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Submittenten eröffne. 
Rawitſch, am 25. April 1874. 
Der Königl. Kreisbaumeiſter 


L. Hoffmann. 


Ein reeller Käufer ſucht ein Vorwerk 
von ca. 200—400 Morg. guten Boden 
u. Wieſen. Spezielle Anſchläge unter 
D. E. F. fr. Poſen poste rest. 


Wreſchen, den 28. März 1874. 
Königliches Kreisgericht I. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

ter jeder beliebigen Größe, 
Landgüter 5 der Provinz Poſen 
günſtig belegen, weiſt zum preiswerthen 
Ankaufe nach Gerſon Jareeki. 
Magazinſtr. 15 in Poſen. 
In Obernigk, 


＋ Stunde von Breslau, a. d. Bahn, iſt 


Spezial -Arzt Dr. Meyer, Berlin, 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 
krankheiten in d. kürzesten Frist u. 
garantirt selbst in den hartnäckig- > 
sten Fällen für gründliche Heilung, in verſchiedenen Längen ſind verpackt 
Sprechst, Leipzigerstr. 91 von 8—1 billig zu haben bei (H 12006) 


und 4—7 Uhr. Auswärtige brieflich. Louis Simon in Freienwalde a. O. 


Garten preiswerth zu verkaufen. 
sub. P 4965 befördert 
Rudolf Moſſe. Breslau. 


Ar. 295, Mittwoch 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir dem Kaufmann 

| Herrn T. Krzylanowski | 

bierſelbſt eine Spezial⸗Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 
Vaterländische Feuer- und Hagelversicherungs- 

Gesellschaft in Elberfeld. 


Grone weg. 


a dean aller Art on 775 empfehle ich mich zu Verſicherungs 
und bin gern bereit, nähere 
3 0 * Er * 3 | 0 

T. KrayZanowski. 


uskunft hierüber zu ertheilen. 


— — — — — — 


 TGesohlechis- Poſen, den 28. April 1874. 


krankkeiten, 


Hautkr., Schwächezuständen etc. 
auch inganz veralteten Fällen, wer- 
den brieflich stets mit sicherem 
Erfolge geheilt. 
Professor Dr. Harmmugta, 
Berlin, Prinzenstrasse 62 


PP, 
Meinen geehrten Kunden hierdurch die ergebene Mit- 
theilung, daß ich die ſeit ea 7 Jahren von mir betriebene 


Korken fabrik 
A ge mit dem heutigen Tage an Herrn Otto Gserit 


Beachtung. em verkauft habe. 
Die jeit vielen Jahrzehnten übere & Für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens danken 


e in diskreten An⸗ 
M gelegenheiten 

Geheime Winke. 
Adreſſe Dr. Sy, Berlin, 
Amt 6, poste rest. 2 


übertragen zu wollen. 
5 11 offenen Wunden, Gicht, E 
Ad, Goedel, Borna (Könige. empfohlen, und indem ich um gütige Unterſtützung meines 
Poſt Speditions⸗Geſchäft nach wie vor beibehalte. 
Se u 
der St. Sohannis:-Statne, 


8 ätzten blutreinigenden Kräu⸗ & 

bee d. Wundram 

in 1 5 a reihe: > 
form a 15 Ngr. inkl. 8 

iſung, den Allen, welche; ; 8 

e e , Joh. Petersdorff. 

5 11 Epilepſie, Bandwurm ze. = Auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezug nehmend, halte 
a ben e ſich mich dem ꝛc. eonſumirenden Publikum hiermit beſtens 
S 450 Elnenen Unternehmens bitte, verſichere bei den billigſten 

5 Vreiſen nur gute Korke zu liefern. 

Gleichzeitig bemerke ich, daß ich mein bisher geführtes 
Hochachtungsvoll 
Otto Goerit, 
Markt 33, Eingang Kränzelgaſſe, in der Nähe 
/ 7 
Am Donnerſtag, den 7. Mai cr. 
findet die ſtatutenmäßige - 
General⸗Verſammlung des Beamten⸗Spar⸗ und 


In Poſen werde ich täglich von 
9—12 und von 2—6 conſultiren 
Sonntag ausgenommen. \ 


i 85 Hülfs⸗Kaſſen⸗Vereins 
wich melee Alten Peer im Saale des Hotel de Saxe, von Abends 73 Uhr ab ſtatt. 
Sonntags dagegen werde ich per⸗ 8 — . 
1 9 5 annehmen. € ages 9 rdnun g 


ſönlich 1) Vorlegung des Geſchäftsberichts bis ult. März cr. 
b 2) Beſchluß über die Rechnungs⸗Decharge. 

3) f wegen Herabſetzung der Darlehuszinſen, reſp. wegen Weg⸗ 
falls der Zinſen für den Monat des Empfanges oder der Rückzahlung 
des Darlehns. 5 

4) Berathung über die Geſchäfts⸗Inſtruktion des Vorſtandes, des Ren⸗ 
danten und Kontroleurs, 8 7 

5) Vervollſtändigung der §8 7 und 8 des Statuts. 

N Beſchluß wegen Beſchaffung eines feuerfeſten Geldſchrankes. 

7) Bewilligung einer extr. Remuneration für den Vereinsboten. 

8) Berathung über den Antrag wegen Vermehrung der Vorſtandsmitglieder, 
fo wie Neuwahl von Vorſtandsmitglieder. 


[Aeberſicht von dem Stande der Beantten,-Spar- 
5 und Hülfs⸗Kaſſe am 31. März 1874. 


. Aktiva. 
1) Die ausgegebenen Darlehne betragen . 
2) Der Baarbeſtand 


Bom 1. Mai as BIN die 
Dampfbäder nur Dienſtag, Don⸗ 
1 und Sonnabend von 5 Uhr 
Nachmittags ab ſtatt. 

Fr. W. Dorn, Graben de. 


Freiviligen-Examen, i 
Neue Curse. 7 8 5 


Posen, St. Martin 
: BD, 1 


24,399 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. 
5 


Beilage zur Poſen 


gegen Feuer⸗ als auch gegen Hageljchaden] 


i ER maſſiv eiſernen Pfo⸗ 
f t en, 
bitte ich dafſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſtſund eine mit Eiſen be⸗ 


er Zeitung. 20 Abtil 487 


F. Kusenack's Wagen. abrik in Pr enzlau 


ründst egründet 
51823. 56011823. 


— 


5 hält Lager und empfiehlt sich zur schnellen und gewissenhaften Anfertigung von 
Wagen aller Art, as Doppal-Caloschen, Brown’s, Clarenoes, 


4 Goup6-Wiskas, Landaulets, Halb-Galeschen, Gavaller-Phaetons eto. 
5 Lager aller Specialitäten, gebogener Radfelgen ein- und zweitheilig, Speichen 
von amerik. Holz (Hickory), Patent-Achsen ete. und schmiedbaren Gusstheilen, nur 
für Wagenbau etc. . sw 
8 Während ihres Bestehens wurden der Fabrik auf hiesigen Ausstellungen 

dreimal Auszeichnungen zuerkannt und erfreut sich dieselbe der ausgedehntesten 
Verbindungen nach allen Richtungen. (H. 11738) 


Von Seiten der General⸗Agentur der Schleſtſch. 
Ein großes fait neues Feuer- und Jebens-Prrſicherungs-Geſellſchaft üı 
eiſernes Geldſpind von Poſen mit der Vertretung dieſer Branchen für die Stadt 
Arnheim in Berlin, ſchmie⸗Voſen und Umgegend betraut, empfehlen wir unſere 
deeiſerne Fenſterläden zu Dienſte dem geehrten Publikum und find zur Aufnahme 


10 Fenſtern, 2 eiſerne von Verſicherungs⸗Anträgen, ſowie zur Ertheilung jeder 
Thüren mit Dazu gehbri⸗ Auskunft a bereit 1 Wahn =. 


Freudenreich & Cynka, 


Magazinſtraße Nr. 1. 
Wo? ſagt die Expedition 


dieſer Zeitung. B 1d B ukowine 5 5 
. dat) alkaliſcheEiſenquelle, Moorbad, 


in Schleſien, 1 Meilen von der Bähnſtation Poln.⸗Wartenberg, 1 Meile 
von der Poſtſtation Medzibor entfernt, wird am 15 


ı 15. Mai e. wieder er⸗ 
öffnet. — Das Bad u brillante Erfolge aufzuweiſen gegen: Rheumatismus, 


Gicht, Nervenkrankheiten, Bleichſucht, Uterinkrankheiten, chroniſche Hautaus⸗ 
ſchläge. Beſonders vorzüglich haben ſich die erſt ſeit einigen Jahren hier ein⸗ 
geführten Moorbäder bewährt. i 3 

Die Lage des Bades, in einem kleinen Thale mit ſchöner Promenade 
und von großen Kiefern. und Fichtenwäldern umgeben, iſt eine angenehme 
und freundliche. Die Logishäuſer werden renovirt und mit mehr Comfort 32 


ausgeſtattet. - et £ a 
Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt Dr. A. Wieczorek in 
Die Badeverwaltung. 48453 


Das jod⸗ und bromhaltige Soolbad 
Goczalkowitz, 1 


Anhaltepunkt der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, wird 
den 71. Mai eröffnet. Alle Arten Brunnen und Molken 
werden vorräthig gehalten. Dampfbäder, Wannenbäder, 
Douchen, werden verabreicht. Beſtellungen auf Wohnungen 
und jonftige Anfragen bittet man zu richten an 5 


Die Bade verwaltung. 


ne der 


IALIT 
Foulards des Indes et de Chine, 
42, rue de Grenelle-St.-Germain 
ER PARIS, 1 
a regu toute sa BELLE NOUVEAUTE en FOU- # 
@ LARDS DE LINDE pour Robes, tient a la dispo- | 
= sition des Dames qui lui en feront la demande, sa 


In verkaufen. 


7 


eine eiſerne Thür 


ſchlagene Holzthür, ſind 
preiswürdig zu verkaufen. 


Funed dad 


ar Saal blaue Ju⸗ 
pinen empfiehlt 


Moritz. Berg 


Auf dem Dom. Driad- 
kowo p. Rogowo ſtehen 
18 fette Ochſen 
zum Verkauf. 


Vom Dominium Roſtworowo bei] 
Rokietnica iſt eine Reitſtute (Roth⸗ S 
ſchimmel) mit braunem Fohlen entlaufen. 
Man bittet um Auskunft darüber. = 


© 


Papierhandlung, Waſſerſtraße Nr. 1 S 4453 Thlr. 21 Sgr. 1 Mf. 1 3 3 = riche colleetion d’echantillons P contenant HUIT g 1 ; | 
Drainage übernimmt nach vom „Bafttoa. = 9 Senn ns el = CENTS schantillons & choisir, expédiés franco. . 
8 ührt Thlr. Sgr. Pf. ö sim 1 f . — f 
raſch und ea aus ders Vralukehſiter 1) Freiwillige Einlagen 14,128 7 100 Ramb.⸗Kreuz., verkauft nach Maison de confiance, Prix fixe. 
Heyn 2) Die Zinſen Düpun fir der Schur Dom. Weissen- AS 1 ĩðͤ2wv 
in Modrze, Poſt Stenſzewo. 9 Monate a 4 PCt. 432. 25 11 { i l . 
eppich- und i in Summa 14,861 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. urg, Bahnſtat. 5 Ml. von Die Fabriken 5 
Teppich. un Ale p denen, 0e dle 7 Ser f dofen. Beſichtigung in der wasserdichter Banmateriallen 
lait - anzen, beſtehend aus 7840 10 1 Pflichtbelträgen - Wolle jetzt. von 
Thlr. Fuch und 510 — — Reſerve⸗Fons. — 


Heliothrop, Pelargonien ꝛc. per Dutzende zuſammen 


8,350 
1 bis 2 Thlr. empfiehlt zu Gruppen 


. In den letzten 9 Monaten wurden: 
5 dene, 1) 172 Darkehne von 6 Thlr. bis 600 Thlrn. im Geſammtbetrage von 
Schloßgärtner. 11,410 Thlr. bewilligt. 


9 Pf. ausgeſchieden, dagegen 46 neu zugetreten, jo daß die Geſammt⸗ 
zahl hp auf Bay bela . 
Poſen, den 28. April 874. 


Der Vor stand. 


om. Witoslaw 
RN offerirt 
500 Scheffel 
Daberſche und 
400 Scheffel 
weißfleiſchige |» 
Zwiebelkartsf⸗ ligen 
feln. f 


Preiſen den Herren Wiederverkäufern die Fabrik 


Amalienbütte per Kandrzin 0.-8. 


10 „12 
Mithin aus Rein⸗Gewinn 1,240 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.] 


2) An Mitgliedern find 19 mit einem Guthaben von 476 Thlr. 12 Sgr. 


Geſchliffene Glabwaaren, 
namentlich alle Sorten Wafler-, Wein-, Liqueur⸗ und 
Viergläſer liefert in feiner weißer Qualität, zu ſebr bil⸗ 


Büsider & Hoffmann 4 | 


in 4 
Neustadt-Eberswalde 2 

und ihre Zweigfabriken: E 72 

Meile a. S. und Mariaschein bei Tepläts unter gleicher a 


f ng 511 3 
| Ara eye ano Steinpappen nie Asphalt. 
2 a zur Gewölbenbdeckung von Brücken und Tunnels, zu 


5 ſehen rechtzeitiger An⸗ 5 platten Isolirschichten von Mauern und, ganzen Gebäuden, 0 
S meldungen zum Lohn⸗ u platten, mit Rasen, Gartenerde oder Kies zu übertragenden Dächern, 
9 


Wir haben noch 2 ganz & 
neue Dampfdreſchappa⸗ 
rate für die nächſte Dreſch⸗ 
ſaiſon von 10 Pferde⸗ 


kraft und 8 Pferde⸗ 


Der Vater des Mitbegründers und Inhabers, Büsscher, führte vor 

druſch entgegen. Se 40 Jahren die Pappdächer in Deutschland ein; dis Fabrik besitzt f 
Felix Lober & Co, 5 er die üllestes und enhalten Erfarrungen 
Maſchinen - Gefdaft, | 


er diese Bedachungen, und arbeitet seit ihrem länger als zwanzig 
jährigen Bestehen nach denselben dusschaus zuverlässigen 


x 

Prineipien. — 
Die Fabrik lieferte vorzugsweise in Deutschland, Oesterreich, | 

Schweiz und Russland Materialien für mehr als 1,500,000 J Klafter 
Dachflächen und kann daher überall ihre Arbeiten durch den Augen. 
schein und Nachfrage prüfen lassen, 2 | 


Breslau, Tauenzien⸗ 
18 ſtraße 6a. 


* 


Vollſacddrilliche, 
Napspläne, 
Getreideſäcke 


empfiehlt billigſt . 
Louis J. Löwinsohn, 


Freitag, den 1. Mai 1874, 
ſtatt Abends 8 Uhr, Un / Uhr, 


in der Aula des Friedr.⸗Wilh. Gymnaſiums: 


Dilettanten-Concert 


Die Vergolder⸗ und Wilderrahmen⸗ cherlachs und friſchen 
E Fabrik und Jager marinirten Silberlachs 


. empfiehlt . 
M. Nowicki & Grünastel, || Richard Fischer. 
Jeſuitenſtraße (altes Mariengymnaſium), 


Täglich friſch gepflückten 


Muſikdirektor C. Schön. 


Markt 84. g 5 f Ä 10 üglichen Waldmeiſter f : f 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Brüſſeler und (vr Fer] Zum DBeften des Vereins für Ronfeffionsfofe 
Petroleum-Koch- I Barock⸗Rahmen, ſowie Gold-, Poliſander⸗, Nußbaum⸗ ſverſendet das Pfund 10 Sgr. Sum Ben nn N r 


. Ar e. 
incl. 0. Kleiner Obornik Billets d 15 Sgr. in der Muſikalienhandlung von 
e e en der Note & Mock. 
Leb. ; 
ne Ab. 2 Nör bil. b. Kletſchoff. Prog ra mn m. 


5 Die Oſtſee 85 Fiſch⸗ 1. O ſanfter füber Hauch | Chor 


:!:: ff EBENEN 55 Liebliche Prime Quar- „ Mendelsſohn. 
Zum Breslauer Maſchinenmarkt am 5., 6. und 7. 


und Antik⸗Leiſten. a 8 
Bilder werden ſauber eingerahmt und alte Rahmen 
gut reſtaurirt. Preiſe werden billigſt berechnet. 


Apparate. 
welche Nicht in 17 Minuten]] 


1 Liter Wasser zum Sieden bringen] 


sind Keine verbes- 


Die Bäume grünen tetten 


; 18195 5 2 Walzer i ß; 8 Chopin. 
Sorten Mai c. a. machen wir die Herren Landwirthe beſon⸗ Handlung 3. Duett a. d. 1. Weite en Necla. 
D. Haegerich'ſchen Vaten - ders auf: Fon 5 Harten d Beethoven. 


. Berg und Thal will ich durchſtreifen N Chor: 
O wunderbares tiefes Schweigen Quar- Mendelsſohn, 
O Thaler weit \ 


EB eee), ee a Schumann. 
„ neemt d ,, 8 


Appäar»ee. Nur dies Fabricat 
kocht dunstfrei, schnell und hat 
30, Docht. f 5 

Zu Fabrikpreisen bei (H 21184) 


Charles Burrells Locomobilen und 
Dampfdreſchmaſchinen, 


A. Fiedler, unübertroffen in Leiſtuug und Haltbarkeit, ſowie ſparſamen 

Breslau, Schweidnitzerstr. 53 [Brenn- und Schmiermaterials, Johnston's amerikani- 

g Küchenmagazine, die diese ſcher Mähemaſchine, 5¾ Schnitt, Johnſtons ameri- 
kun deriſan Gant daes anderes ſlaniſcher äßemafdine aus Schmiedeeiſen, Samuel⸗ 
Fabrient nicht billiger ist. 2 ſons & Co. Royal -Mähemaſchinen, welche von be⸗ 
— ddeutenden Fachmännern als die beſten Nähema⸗ 
HGireße« Lager deutſcher, ſchinen der Neuzeit anerkannt wurden und wo⸗ 
fran zöſiſcher und enge rüber die vielfachſten Zeugniſſe in unſeren Händen befind⸗ 
liſcher lich, die wir im Original zur Einſicht auslegen, ferner: 
Tapeten und Göpel ⸗Dreſchmaſchinen⸗Prills, Düngerſtreuer, 
Rouleaux, pferderechen, Iflüge, Hacken, Hückſelmaſchinen, 
in neueſten Muſtern em⸗ . Schrolmühlen ze. ꝛc. i 
pfichlt ſaufmerkſam und empfehlen ſolche angelegentlichſt. 


0 . 
Anton! Rose, || Felix Lober & Co., Breslau, 


im Bazar. Tauenzienſtraße 6a. 


Eine gut gebaute 


Droſchke, 


in Barth an der Oſtſee 
empfiehlt als feinſte Delikateſſe: 
Jeinſten mar. Oſtſeehering 


S 


gr. 

Feinſte Bratheringe a Fa 
4 Rn 25 Sgr. 8 f i et 
einſten geſalzen ; ⸗geſchd 5 

Ace Thlr. 5 Sa eine tüchtige erſte Verkäuferin Germania zu Dresden auf das 

Gelee⸗Aal, a Faß 2 Thlr. 10 Sgr. bei gutem en 119 ffiotter Ber Wärmſte empfohlen werden. 

V „einen ommis, flotte > Fi 10 8 
8 käufer, mit dieſer Branche vertraut, Eine geprüfte 


rn einen Lehrling aus guter Familie, 7 7 
Täglich friſche Butter ſait den en Schulteuntuiffen unter Erzieherin, 

a Pfund 11, 12 und 13 günſtigen Bedingungen, : muſikaliſch und der franzöſiſchen Sprache 
5 eine gebildete Dame zur Leitung ſpollkommen mächtig, ſucht Stellung. 
Sgr. Abonnenten pro Pfund des Haushalts per ſofortigen Antritt. Gef Off werden sub H. 35, an die 
72t:t Sgr. billiger. 5 Vorſtehende Perſonen müſſen mo-] Erd. d. Pos. Ztg. erbeten. 


7 8 ſaiſchen Glaubens ſein. 
Richard Pischer. 


J. Pergamenter sen. in Leipzig.] Hamilten Nachrichten. 
. 5 Poſen, 28. April 1874. 
. —  |yiethtart un feiner Küche efahtene] gan, Pte 27 Ur Muchmitigs 
e rc, tl ba Amante sc. Bot 
100 Thlr. Näh. in der Exped. von einem munteren Mädchen zeige ich 
Caffee 

zu herabgeſetzten Preiſen offerirt unter 
Garantie des reinen und edlen Ge⸗ 
ſchmackes 


Klein⸗Münche bei Kähme ſucht Freunden und Bekannten hiermit an. 
J. K. Nowakowski, 


jum 1. Juli d. J. einen fleißigen deut⸗ BInKOwski, 
Neues Leben 


chen zweiten Beamten, der die Rech⸗ 
statt traurigen Siech- 


hiefiges Manufaktur: und Modewaaren⸗ weder Branche kann das 


e 2 


Pe zu ihren 2 e eit = Poſtſecretär. 
en ſich mit ihren Forderungen schrift-] Heute 11 Uhr Vormittags iſt mei 
lich melden beim Inſpektor Balde. geliebtes Söhnchen Otto, 3 Jahre 
5 alt, am Scharlach geſtorben. 
Offene Stelle. Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
Als Juſpektor einer Heilanſtalt den 30. d. Mts. Uhr Abends ſtatt. a 


e N ) 
zum Zurüdfchlagen, mit ſentem thums wird eine verheirathete, zuverläſſige] Polen, 28. April 1874. 
blauen Tuchausſchlag, iſt zu verkaufen 22 8 Perſon unter günſtigen Bedingungen Ottilie Treplin 
Breslau, Hume ei 15, bei Gesundheit U zu engagiren gewünſcht. — Jede 9 
Padreck. F 7 N : ? ſweitere Auskunft ertheilt der Kaufe ae . 
& K ralt mann L. Körner, Berlin, Friedrich⸗ ; 


ſtraße 178. 

Schäfer, der polniſch ſpricht 
mit Knecht, finden vom 1. | 
Juli e. Stelle, ſewie auch 0 
i 5 ; te früh 7 Uhr i f 
ſofort ein Schmied. . Mütter EN ne 9 15 


701 3 „verwittwete Stadtrat i 2 
Dom. Bielamy bei Ja- Jenzoneuf in far vollenden 8. 


Kinderwagen 
empfiehlt billigſt 5 
Louis Onnstein. 


Galanteriewaaren⸗Magazin, Wilhelms⸗ 
platz Nr. 10. : 


. 5 15 an statt ohnmächtiger Schwäche bietet 
Die von der Wiener Weltausſtellung einzig Mit|gon Unglückdlichen, die an Selbst- 


dem doppelten Ehrendiplom verfchenen Maſchinen der beileckung, Follutionen, Nerven- 
N. 3 R zerrüttung , S ä 

Fuma Nanſomes, Sims & Head, Ipswich, England, gte. leiden, rt . 
werden in Deulſchland das erſte Mal in Breslau auff berühmte Original - Meisterwerk 
3c dem Maſchinenmarkt ausgeſtellt ſein, worauf der unter⸗ Für 17 a d pan Gaunert 
zeichnete Vertreter die intereſſirenden Herren Landwirtheſ vom Verleger W. sermnardi 
Von Sonntag, den ergebenſt aufgerkſam macht. in; neee ee ende 


3 Mai ar gefangen, g i. J. Gleinew, Grasse 2, zu beziehen. 


8 a 


— Nach einem nahezu vier⸗ . zehn« jenft verichteben, ; 
Königsberger Pferde⸗ ante Hierſein verlage 11 5 seh Breslau, 24. April 1874. 


Lotterie. Ziehung 20. Mai 1824. 


15 = 2 = 3 : radial i al} - Heinrich, 
bis zum 20 Septem 22. = Voſen NMagazinſtr. Ar. 1 bla 1 10 1 ehen ale e e 1 „zu k. Oberſtlieutenant, iu Name 
ber c. ineluſive find Km ee er ee bang . Stersräug nr tan; Inſpeclor | feiner Kinder, 
unfere Waaren⸗Laden⸗ kner’i iqz ij dee dent. Zingenpierde un „„ 0... 
nf Das echte Glöckner ſche Zug und Heil 2 Reitpferde. Looſe a 5 e als auch mein Volniſche⸗ Theater 


Geſchäfte an jedem 


pflaster“) ben o eheim mitt )) füert auf der Schachtel den 
Sonntage von 2 


renner 
Stempel M. Ringelhardt iſt von den Löhften Medieinalbe⸗ Eu zu Voſen. 


9 gleichzeitig ſelne Stellung. 


£ : en t : 5 1 5 Tüchtige, gediegene Bewerber — aber Donnerſtag: Viertes Auftret 
Uhr Nachmittags an, e eee e nee ; &S O oO ſe nur eiche wollen worltufig krieti| Bra Felder je, Jakowieka. Auf 
a „ ' ten, gen, » „ —. unter Beifügung der Zeugniſſe und eines allgemeines Verlangen: Scene aus 
geſch oſſen. j all: offene, aufzugehende tertheilende, erfrorene, zur Königsberger Vferde⸗ recht ausführlichen (ob noch militär⸗„Lucyg di Lammermoor“. Arie aus 


pflichtig, verheirathet, evangeliſch, ka. dem 2. Akt der „Jüdin“, Zum 


verbrannte Lei en, Wundlieg en, Entzündungen, i 
tholiſch, dergleichen) und zwar eigen⸗ Schluß: Arie aus der Oper „Di⸗ 


Lotterie. A d. 20. Mat e. 
8 1 


28. April 1874. 
. 5 JGeſchwulſten ꝛc., und hat ſich bei all dieſen Krankheiten ir, 


1 f ö 3 f Prei ändi benen wie verfaßten Lebens- nerah“ von Meyerbeer. 
N Antoni Rose, durch ſeine ſchnelle, untrüsliche Heilkraft aufs Glänzendſte zur Schleſiſchen Pferde⸗ 1 e nn wider fen sehen ae Aae 
W. Maszewska' bewährt. f 2 4 1 ulm (Kolno) bei Birnbaum. der Frau Frideriei⸗Jakowieka in 


5 f oldi er Ba Benefiz fü 
„) Zu beziehen à Schachtel 5 Sgr. aus der Rothen Ein 311 c entine dan deneſt für Ark. 
Apotheke (a. Sue in P ofen, aus der Rothen f a n Königl. Domänenpächter. Vinzentine Heneman; „Uriel 
Apolheke in Joſterburg fowie aus dem Hauptdepot M|. iss beugt. 20 Looſen wird ein 


früher Eaklüska. 


iſt für 80 Thlr. zu verkaufen 
Wilhelmsſtr. Nr. 16 B, 1. Etage. 


Eine Locomobile, 8 Pferde⸗ 


Rau Ein Ziegelmeiſter  |Sretr 

für Oberſchleſien, KRränzelmarkt Apotheke (Th. Czer⸗ ] Auswärtige wollen gefl.1 Sgr. Rüdelwi ötlicher E 

wenka) in Breslau z.; Fabrik in Gohlis bei Leipzig. 1 8 9 fegen Auteitt un der Heldschloss. 

CCCCCC C0000 —— „Cine beet mern Stube it Su iegelei zu Lichtenau in Mittwoch, den 29. Nachmittag 4 Uhr: 
oder vom 1. Mai c. zu vermie Schleſten gefucht, derſeſbe muß die Pro-| Konzert ernſten Inhalts. 


— ſofort 


| ; N dee BA 5 5 [duktion entweder in Accord überneh ( äüü⸗ͤ 
kraft, nebft Dreſchkaſten, in Främüirungen e an i Id 
5 1 Beast a betgieberchlaen Sue le as | 0 75 „e fein möbfiete Zimmer zu ver nad gen date. Dorian ech In der Aula der ſtädtiſchen 
vollſtändig betrie gem Zu 1869 1869 1869 1871 1871 1873 5 Mählenſtr. 21. Näh. bei Rakowzki dei. Borſtellen ln erſönlich ſich Mittel 
ftante, habe zum Verkauf. Amſterdam] Pilsen. Wittenberg] Eger. | Dresden. | Wien. Wronkerſtr. Nr. 10, 3 Treppen links, e Kleine Ritt, ahne 
| Simon Lowinsohu — — iſt ein möblirtes Zimmer zu verm. übt eee eden, 
1 Läden u. Wohnungen zu verm. Markt⸗⸗ Ge 2 Mittwoch, 29. er. 


FETT 
Franz. Vohrmaſchinen, 


neueſter Conſtruktion, pro Stück 46 
und 56 Thlr. bei 


u. Waſſerſtr.⸗Ecke 52. H. Leßler. 
Königsſtraße 2 iſt zum 1. Juli die 
1. Etage zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcker Markt⸗ und Kö⸗ 
nigsſtroßenecke iſt ein kleiner Gar⸗ 
ten zu vermiethen. 


CLiebe's Nahrungsmittel 
in löslicher Form, 
Extrakt der Liebieg'ſchen Kinderſuppe, 


r erſezt erfahrungsgemäß die Muttermilch bei Säuglingen, Er: 
— — — n a e e 5 bu a 1 0 ee, 909 85 Bier 1 
58 1 eine leicht verdauliche, nahrhafte Koſt. Flaſchen a Bramm zu r. 
. Harn⸗ und Blaſenleiden, in Poſen bei Apotheker A. Pfuhl. — Zu beziehen durch die mern 
auch die veralteſten Fälle, heilt (auch. Apotheken. 7 
brieflich) in kürzeſter Zeit aan feiner EEE TEEN ET ERTEETECEERTTERIEE richsſtraß 0 f 
Bern 94155 ee . A del 95 im neuerbauten Hauſeſ meinen — 9 e 1 au A wird ſofort geſucht. Markt Nr. 60: in den Ori gin al⸗Gemälden 
rat Dr. Helmſen, „Wohnungen und Laden jet oder zu]: . Genen jeder Ein Kutſcher findet Anſtellung be!“ 3 f „ 
JJ Neuer Markt 16. [Din 505. Schneider, St E. Hoffmann, Reiter | Han fiene Du un 
„Täglich friſcher Dombrow er Spargel] Wirth. | Bez, ; 5 — —ů gſfentgegenzukommen Entree pro 
im en Frau Czekalska Eine Wohnung im zweiten Stock a Wee SER, Verh. u. unverh. Wirthſchafts⸗ Perſon nur 5 
am Saßplega paß von 6 Zimmern mit Zubehör, iſt Wil-| beim H. Trhnkowski, Orga⸗ 


Die gemeinſchaftliche Benutzung einer 
- eamte, die wirklich gut empfohlen 
a lich fich, Ste e Martin 75, helmsſtraße Nr. 17, vom 1. Oktober zu] niſten der Pfarrkirche. 


Schriftſetzer |y 19 25: Bormittags vi 
finden jofort eh En⸗ 6 Uhr Nachmitt. Schluß der 


gagement bei Ausſtellung 


en W. Decker & Co von 
i dl. 5 N Ft. ⸗ i D N 2 9 
en Pofen Hanns Makart 8 


verm. St. Adalbert 49. Ein Barbier⸗ Gehilfe Abundantiabildern 


Friedrichsſtraße 22 iſt in der erſten 


ſehr vortheilhaft gelegenen möblirten b 
Wohnung iſt ſof. oder zum 1. Mat an find, 85 ſtets nach a 
einzelnen Herrn Ei vermiethen. Müäheres E. Stuübenrath zu Breslau, ö * 

n b ſvermiethen, . in der Exp. d. J. ö Schuhbrücke 31. 2 


1 C, (&, Röſtel) ia Pofm, 


Deu und Verlag von Mi Dede 


unter Mitwirkung des Geſangvereins, geleitet von Herrn 


Schu ext. 7 

90 ih von 4 Litern a 1 Thlr.|S. Hymne für Sopran, Solo und Chr . . . . . . Mendelsfohn, 
Ich ſuche per fofort für mein g BF" Stellenſuchenden jede 
ſeit Jahren renommirte Burean 


Acoſta“. Tragödie in 5 Akten von 


nowiec. Lebensjahre, nach kurzer Krankheit, 


